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Die JVfcufeter
MUß sich r« einer machtvoll,» Kund
geöung zur Krringnng politischer Mf
«nd AreiHeiten, z« einem ZusdruL iS
Mossens gestalte», das Proletariat aus
den Wanden wirtschaftlicher Aöyängig-
5eit und politischer Unterdrückung zu
Sefreien . Pie wirksamste Weise , den
herrschenden Klassen die Korderungen
der KrSeiter znm Bewußtsein zu öringe«
ist die

Hrbeitsrube .
"WA

^ köeiter, sorgt dafür, daß die pemou-
stration für die Erringung des

Achtstundentags
zu einer der Kröeiterfchaftwürdigen wird.

Mternationak Hewerkschasts-

26, Jahrgang

lger . Bür

q> an - n C . wuroen . mite jüa e IN der

^ PCT."5sr. ,7, .v.Äf? ,S?rs & &Sb3S3SrJ*S !i *!1!le
Deutschland, Ungarn und

Schluß des Bandes bildet
jjuuuuu ujiauaj eine Agutstnon

Sänger ist eine stattliche Erscheinung und ein vor
Aliflltfnpr wdhmir CP-»* i'iknfi 4 £U .̂Ts r - r

w . ZT * ' vv wen ytCUtli ÜUUeiE oxe
brmlttlung in Rede des nationalliberalen Abg . Sän „ . , ,

un. ^ en ©amiR oes Bandes vilöet K,̂ ^ ster und Landwirt . In ihm hat die national
derAdresfenteil undd !s Protokollde ? Vierten .̂ ^ lrtwn gemacht
inw»rttrt+frtrtrtfAM _ c _ _

XV 0lt rtroexrsv ermrrrzung tn
Schweden , Norwegen . Deutschland, Ungarn und
Bulgarien an . Den Schluß des Bandes bildet

internationalen Konferenz der Sekretäre
der gewerkschaftlichen Landeszentralen , die am
23 . und 24 . Juni 1905 in Amsterdam abgehalten
wurde.

Ueberblickt man an Händen des instruktiven, von
Genossen L e g i e n fleißig ausgearbeiteten Berichtes

• S^verkschastliche Entwicklung seit Jahresfrist , so
zeigt sich in England un^ S :— \in \ j
in den übrigen Ländern

Fortschritt

. . . , V '
, " Jtvl »er -uanowirlscyast "

, wohl
„ - eine Zunahme der

"
Mit - Mahnungen zum organisatorischen

Ter Rückgang in England beträgt ZwEmenschluß . namentlich auf genossenschaft-
Serbien 668 Mtalieder . Den aröstten

reich ^ .009 . in Schweden 25,000 , in Ungarn 12,131
m. Dänemark 3-162 und in Norwegen 231 Mit -
glieder beträgt. Den weitaus grössten Tell dieses
Zuwachses absorbieren die den Landeszen .
“ at

.
e
. n

f angeschlossenen Gewerkschaften ,lute dieselben auch in England und Serbien vondem Ruckgange verschont geblieben sind . Sie er-
weisen sich am entwicklungsfähigsten

^ er eigentliche Stam m der
chastsbewegung, und zwar selbstnDmm fi « > : i._: . .. ^

I
M
3«
ff , . , .

r -“ '' 1*“ •“ -oetkllcyl, wovon über 2^ ' Millionen
den gewerkschaftlichen Landeszentralen angeschlossen

. l«
, . Gewerk¬
in den Ländern , ins ’ f- 2 B' ..7 ‘ . m ueu männern, in

In Lr w - s
e"

, Gewerkschaften gegenüberin der Minderheit sind . Wenn die Zahlen als zu-
verlasng anzmehen sind, kommen in den 15 dem

- Sekretariat angeschtossenenLändern
£ 2 $ ?? •M

ü i )
illhi !ten newertschaftlich organisierteArbeiter in Betracht, wovon über 2V» Millionen

öer Ausgaben für die wichtigsten
feie Fachpressê

Der t, !^sen Lagen tn deutscher , englischer und
»ranzosstcher Sprache zur Ausgabe gelangte zweite

^ ternationale Bericht über die Gewerkschaftsbe¬
wegung vom Jahre 1001'

) legt von neuem Zeugnis
«b von der fortschreitenden Entwicklung der intet -
pationalsn Organisation der Gewerkschaften und
tzrcm dauernden Zusammenivirken auf dem Ge¬
riete der Statistik und der gegenseitigen Infor¬
mation über die gesetzlichen Voraussetzungen , Ar -
teitsbedingungen und sozialen Verhältnisse in den
einzelnen Ländern.

Während sich an der Berichterstattung für das
stahr 1903 zwölf Nationen beteiligten , umfaßt der
die -» nalige Bericht 10 Länder , wovon allerdings
3 europäische <Italien , dtiederlande Uiid Spaniens
nur unzulänglich berichteten. Die seit Jahren be¬
stehenden Schwierigkeiten der Verständigung mit
den Olewertsehaften der großen nordamerikanischen
Union scheinen überwunden zu sein. Wie ein in
dem Bericht veröffentlichtes Schreiben des Vor-
sißenden des nordamerikanischen Arbeiterbundes
(.American Federation of Labor ) erkennen läßt,
besteht bei der Leitung des letzteren die lebhafte
Neigung , sich dem internationalen Zusammen¬
wirken der Gewerkschaften anzuschlietzen . Einen
praktischen Erfolg hat diese Annäherung bereits ge
zeitigt in dem Bestreben der nordamerikanischen
Vundosleitung , mit den deutschen Gewerkschaften
geregclre UebertrittSbedingungen für die aus
Deutschland nach Nordamerika kommenden Gewerk
schaftsmitglieder zu vereinbaren . Wer sich der oft

. mehr abschreckend »virkenden Eintrittsverpflichtungen
einzelner nordamerikanischer Gewerkschaften er
innert, der kann jeden Schritt der nordamerikani
scheu Gewerkschaftszentrale nach dieser Richtung hin
nur mit lebhafter Genugtuung begrüßen . Von den
europäischen Ländern stehen außer Rußland nur
noch Portugal und Griechenland , von den über-

seeischen Industriegebieten Kanada , Südafrika und
Australien fern, doch ist Aussicht vorhanden , daß
die australischen Jndufünegebiete und Rußland sehr
bald den Anschluß finden werden.

Leider haben sich von den europäischen Nationen
Belgien und Frankreich diesmal an der Bericht-

erüatmng nicht beteiligt , aus welchem Grunde , ist
nicht erkenntlich . Von den im zweiten Bericht ver-
treteneu Ländern berichtet England über seme
jüngste Arbeitslosengesetzgebung , Dänemark
über die gewerkschaftliche Entwicklung, Streiks und
Aussperrungen , über das Versammlungs und Ver-

einigungsrecht , sowie über die sozialpolitische Gesetz¬
gebung , Schweden und Norwegen über die
Arbeiterbewegung im allgemeinen . Deutschland
bringt Auszüge ans seinen Statistiken M er die
gewerkschaftlichen Organisationen . GeweNjchasts -
kartelle und Arbeitersekretariate. Streiks und Aus¬
sperrungen und Lohnbewegungen , sowie einen
Bericht über die Arbeitergesetzgebungdes verfloisenen
Jahres . Oesterreich berichtet über de Stärke
und Leistungsfähigkeit seiner Gewerkschast -? , -.. sowi»
über die Gewcrlschaftsorganisation , Serbien
über seine Getverkschaftsentwicklung und hlrbeiter-
gesevgebung . Bulgarien über die Organisationen
und

"
Tendenzen der Gewerkschaftsbewegung , Ge-

Werkschaftskongresse und die soziale Gesetzgebung.
Von der S ch >v . i z liegt ein historischer Rünblick
über die dortige Arbeiterbewegung und Arbeiter-

schntzgeictzgebmig vor. Italien berichtet über

seine Beriifsverbände . Arbeitskammern und rlrbeits -

gesetze und Spanien endlich beschränkt seinen
Bericht auf den ziffernmäßigen Nachweis der Ner-

*) Zweiter internationaler Bericht über die Gewerk¬
schaftsbewegung tüOi. HerauSgegebe» von dem inter¬
nationalen Sekretär der gewerkschaftlichen randeszen¬
tralen .

'
Berlin llMN Verlag der Generaikom»n„ion der

Bewerkschaften Deutschland « Legten).

Verwaltung ist aus folgpnK»*-
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„ „ . . . "« 'nenitiw QUT genoffenschaft-
Mitglieder . Den größten Gebiete , für eine bessere Schulbildung , zur

rs , - der Mitgliederbewegung weist ^ rampfung des Wunder- und Aberglaubens . An
^ n d mit einem mehr von 189,191 Stelle

^
der Bücher Moses sollen die Bauern be-

-olitgliedern auf, während die Zunahme in Oester- 'Ehrende Fachliteratur auf ihren Schränken pla -
rKi/li yS, OmO m (SebinA)*»« oc noo 1 ^ ^ Zieren . tnpfpti +Ttrfi«»« wio ». si « ^77" '

zuglicher Redner. Er übertrifft als solcher iwchden Zentrumsabgeordneten und Zentrumsbauern -
fuhrer Schüler . Sänger spricht fließend und
verfügt über eme gute Portion gesunden Humors
seine Rede gehört zu den besten Leistungen der
ganzen Lanüwirtschastsdebatte . Da hörte man
nichts von einer „Not der Landwirtschaft "

, wohl
<, " m organisatorische !

auf genossenschast.
. ‘ Schulbildung

und Aberglaubens .

äteren. vSm wesentlichen war die Rede Sängers
e*nem praktischen Landmann vorgetragene

Bestätigung dessen , was Genosse Kolb als für die
Landwirtschaft nützlich und förderlich bezeichnethatte . Sehr treffend waren seine Ausführungen ,insoweit sie die Zersplitterung der bäuerlichen Be -
cilfsorgamsation betrafen . Das Zentrum hat auch
eine besondere Bauernorganisation , zu politi -
ch e n Zwecken natürlich . Wenn man die Herrenvom Zentrum hört, sind es aber immer seine

Gegner , welche die verschiedenen Berufs - und Wirt -
chaftsorganisationen zersplittern . Den landwirt
chastlichen Vereinen kann man gewiß nicht nach
agen daß ste antichristlich seien. Und doch hatdas Zentrum seine besonderen christlichen , d . h .

Zentrums - Bauernvereine gegründet . Das
fon
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Verwaltung

i)en Vereinen kann man gewiß nicht nach¬
sagen daß ste antlchristlich seien. Und doch hat

is Zentrum seine besonderen christlichen
Zentrums - Bauernvereine gegründet .

.
ontvnin kann eben ohne solche Zersplitterungen

nicht leben. Wie lange wird es noch dauern , und
wir haben auch katholische
“ NüchSttniger sprachen die Abgg . A r m b r u st er
und Ihrig . Neues wußten diese Redner nicht
vorzubringen . Herr Geppert vom Zentrum be¬

schäftigte sich wieder in sachverständiger Weise über
den Obstbau und über die Weinfrage .

Präsident Wilckens eröffnet 4 Uhr die Sitzung .

Am Negierungstisch Minister Schenkel und Re

gierungskommifläre .lecuuösummuH ^ . müsse verbessert werden. Mannheim weroe einen
Nach Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten , . g^ ar ft ^ führen und erhalten . Das ideale

die geschäftliche Behandlung von Anträgen und Ge - 1 f„; „ Sn„ r'.hOn ^nnfo hem kleinen Mann
setzentwürsen betr. wird in der Beratung

des landwirtschaftlichen Budgets
-ortgefahren .

Abg . Sänger (natl . ) wendet sich gegen die Aus

sührungen des Abg . v . Mentzingen über das land
^^ aebrackiten

wirtschaftliche Genossenschaftswesen und blc
t ,

R»n ' 3
®

mit M
inmvereine . Tüchtiges Schulwesen sei für I

*“* w. iw w* w w» —-I

Ein Vergleich der Arbeitslosigkeitsausgaben mit
den Angaben der Statistik für 1903 ergibt , daß
dieselben sich flir England ganz enorm , fast auf den
doppelten Betrag , erhöht haben. Im Jahre 1903
verausgabten die englischen Organisationen 4,67
Millionen Mark für Reise- und Arbeitslosen -Unter -

stützung , diesmal verzeichnen ste 8. 13 Millioneii
Mark Ausgaben für diese Zwecke . Auch ihr Budget
für Krankemmterstützung ist um mehr als 1 Million
Mark gewachsen. Dagegen halten die Ausgaben
der englischen Gewerkschaften für ihre Fachpresse
ui k ' entfernt den gleichen Schritt mit ihren Unter

- -gsleistungen , sowie mit dem Presieaufwand
iwrigen Gemerkschastsnationen, unter denen die

österreichische mtb deutsche Presse einen Verhältnis
mäßig hohen Stand einnimmt . Auch die Streik
ausgäben treten in England erheblich zurück. Es
würde aber zu völlig falschen Schlüssen führen,
wollte inan daraus die Kampfessähigkeit der eng¬
lischen Gewerkschaften ettva geringer anschlagen.
In Anbetracht der in England in weit ausgedehn¬
terem Maße als bei uns eingeführten Tarifverträge
und des bedeutenden Einfluffes der llnionS trete»
Arbeitskämpse dort seltener zutage ; wenn sie aber
auftreten. dann itehmen sie auch einen ganz außer
gewöhnlichen Untfang an . So sind die Streikaus
gaben in England von 1903 auf 190 )1 um 215000
Mark zurückgegangen, um in anderen Jahr « !, viel
leicht durch einen einzigen Kampf im Bergbau , in
der Maschmeu- oder Textflindustrie , um Millionen
von Mark in die Höhe zu schnellen.

Vielleicht gibt der nächstjährige Bericht ein noch
lückenloseresBild der Gewerksihastseiitwicklung aller
Länder. Schon heute aber ergibt sich, daß die
internationale Gewerkschaftsbewegung einen Haupt -
anteil daran hat . wenn sich allmählich das Marxfche
Wort von der Vereinigung der Proletarier aller
Länder erfüllt .

über seine Verhältnisse zu gewinnen und zugleich

beiter
^ keiner eingestellten Ar-

^ . Abg - Ihrig (Dem . ) : Der Vorwurf der Rück-
standtgkett sei nicht zutreffend, denn unser Land-
totn zeige auf allen Gebieten erfreuliche Anpas-
sungsfähigkeit . Die Schweinezucht sei im Budget
sttefmutterlich behandelt. Zur Weinftage über¬
gehend, führt Redner aus, daß es vielleicht prakttsch

einen gesunden Absatz von Weinen sei, wenn
sich die Rebbauern zusammenschlöflen und in den
Städten Verkaufsstellen errichteten . Redner er-
örtert die Frage eines rationellen Gemüsebaus und
gedenkt des Spargelbaus in Schwetzingen, bei dem
die Absatzverhältnisse noch einer Besserung bedürf¬
tig seien. Aber auch der Gemüsebau an und für
ich sollte eine größere Förderung erfahren. End-

lich bittet der Vertreter von Schwetzingen um eine
Unterstützung der Ziegenzucht, die besonders im
Lchwetzinger Bezirk in Angriff genommen wor¬
den sei .

Abg . Geppert (Zentr .) verbreitet sich über den
landwirtschaftlichen llnterricht und möchte denselben
angeschlossen wissen an die täfigen Vorgänge im
Leben, um die Schüler zu kräftigen und stärken für
das praktische Leben. Redner gedenkt des enormen
Hagelschadens im verflossenen Jahr , der über 7
Millionen Mark betragen . Besonders an Tabak
und Wein sei der Schaden ganz eminent gewesen,bei der hohen Prämie sei aber der Kleinbauer
kaum in der Lage , sich gegen Hagelschaden zu der -
ichern . Er bitte die Regierung um Auskunft über

die Höhe der Einzehrung uiiseres Hagelversiche-
rungsfonds , der durch den Staat einen erheblichen
Zuschuß erhalten müsse . Zur Weinfrage über¬
gehend, bedauert Redner^-dekl̂ - " eure ersreunchr
Wiederbelebung erfahren . Immer mehr gelange
man zu einer rationellen Obstzucht und zu einem

Anschluß des Absatzes an die Markt- und Verkehrs-

Verhältnisse. Noch gingen 25—30 Millionen Mark

für frisches Obst in das Ausland und noch höhere
Summen für gedörrtes und gedämpftes / ^ e

Obstanpflanzungen hätten in den letzten 3 Zähren
um 2 Mvioneu zugenommen. Dringend geboten
sei die weitere Anstellung eines Obstbaulehrers tn
der Zentrale in Bühl . Auch die Marktorgamsatton
müsse verbessert werden. Mannheim werde einen

Ziel müfle sein , den Obstgenuß dem kleinen Mann

znzuführen . Für den Export sei England em gutes
Feld , besonders für Steinobst , und gewahre das

Reich hierzu eine Beihilfe . Baden werde versuchen ,
sich in England Absatzgebiete zu schaffen .

Geh . O .-Reg . -Rat Rebr geht aus die einzelnen
vorgebrachten Spezialwünsche des näheren ein und
eilt mit , daß der Weinkontrolleur im verflossenen

. . . . _ . v , Jahre eine reiche Revisionstätigkeit entfaltet habe,
die Landwirtschaft nach seiner Memung ^ ^

' I bei welcher in 18 Fällen eine staatsanwaltschaftliche
t i g e r und förderlicher , als die Zo lte . 1 ^ . ^ folgte , zum Teil die U ntersiichuiigen
Tie Söhne und Töchter sollten besteht sein , kich I

schweben oder eingestellt seien. Ueber die
weiter zu bilden und vor allem auch rechnen S» « „ ^ ^ nftaae wolle er sich nicht äußern , da dem
lernen , um unter Umstanden dem Steuerkom - über diese Materie noch ein Msetzentwurf
missär vorrechnen zu können, wie die Annahmen g^ n werde . Jnbezug auf den Obstbau könne
der Landwirtschaft in Wirklichkeit beschaffen seien . bemerken, daß der Staat in Gewährung von
Was auf dem Genossenschastswege geleistet werden Vribilfen anderen Staaten gegenüber an der Spitze
könne, das zeige uns die d ä nis ch e Landwirtschaft . I

Tie Regierung sollte auch fernerhin bemüht sein ' , . - ( Dem .) will aus die Wirt -
ein von keiner Parftr abhangiges Genossenscha ts .

^ Z ^ U k in T landwirtschaftliche Frage rncht
wesen zu fördern . R e n t a b e l für die Landwirt - 1

^
tspolittk ^

auf Jahre
schüft sei die Viehzucht und dre M l l ch w 11 1 *

feftaelcqt Für die Mnterschnlcn möchte er
schuft . Dabei mochte er der Meinung des Abg . ^

aus sestgel g .
j Kurses empfehlen.

aSittemann »^ rrfjen , a» oti inan bet
A

dr ° .
^

Ernfuhrum
möchte , daß Badener

Viehes . Schon Tiere mit den schwarzeslen tfieoen
^ ber Württcmberger zugegangen ,

seien prämiert worden. (Große Heiterkeit . ) Be s
bct. flU* dem Gebiete des Ta -

l° nbrrs
J

1 f ?i t
'

21
' "

JtuS her b^ks d
^
as Genossenschaftswesen mehr gebildet werde,

trefflich entwickelt nicht zuletzt zum Nuyen oer Verkaussverhältni se eien doch noch sehr

SÄe
?rmU ^ emurm * « * « t

einen Qualitätstabak Sorge trügen und sich besser dem Rred ,
bewährt hätten , als Tabakverkaufsgenosienschaften . Es wird die Sitzung y29 Uhr abgebrochen.

Redner geht sodann auf die Angriffe auf das

badische Genossenschaftswesen ein , wie sie vom
Bauernverein teilweise ausgegangen und besonders
von dem Abgeordneten v . Mentzingen in seiner letz¬
ten Rede, wobei demselben allerdings mildernde
Umstände zuzubilligen seien, da seine Aufsassung l
eine irrtümliche und auf Unkenntnis aufgebaut . die

^
Prinzipienlosigkeit . gleichviel

Von einer illoyalen Konkurrenz gegenüber den | « « L Die .Itrc

Morgen 9 Uhr Fortsetzung.

Kadischer Landtag.
(64. Sitzung.)

* Karlsruhe , 97. Sprit.
Tie Laudwirtschaftsdebatte

dürste vor Mitte nächster Woche kaum zu Ende
kommen, wenn nicht noch verschiedene Redner aus

Kaciilche Politik.
Die Ratioualliberalcn und die Tarifresorm .

Das einzige Prinzip der NatianaUiberaleu ist

ie Prinzipienlosigkeit , gleichviel auf welchen Ge-

Von einer illoyalen Konkurrenz gegenuver oen, : . . ^
°

betätigen . Die „ Fraktion TreH 'cheibc
Bauernvereinen könne aber erst recht nicht die Rede unzuverlässig, auch wenn «e sich bei

sein . Die Geschäftsführung des Konsumverbandes . Wahlen noch so bestimmt erklärt hat - -Das

sei eine so geordnete, daß jeder Angriff wnkungs - . , einmal der Mm fall der National -

los abpralle . Er müsse aber doch auch feststcllen, liberalen in der Frage der Pcrsonentarifreiorm .

daß es vorgekommen, daß der Bauernverein m der ^ as Bestreben, unter allen Umstanden mit davet

Konkurrenz dem Konsulnvereinsverband in den -bin . wenn etwas — vervfu,cht wird , her -

Rücken gefallen - wie man sich auch bemüht , Bauern - 5;eitet ^ic Nat ' onalliberalen zu den dumm ten

Vereine da zu gründen , wo schon lange Konsum - 1 Streichen , wobei sie sich noch cmbilde . l . die ue -

vereine bestanden hätten . Die Konsumvereine,seien scheuesten zu sein . Der badische Landtag hat sich

gern bereit Frieden zu halten , aber auch hier gelte 2 Jahren hinsichtlich der Tansrewrm m b e -

das Wort : E? kann der Frömmste nicht in Frieden ^ mm teste r Weise erklärt . lUcn war bereit

leben wenn eS dem bösen Nachbar nicht gefällt , eine auf VereinheitlmMUg der Tarne hmz elcnde

( Lebhafter Beifall . ) . Reform zu unterstüyen. falls keine Verteuerung der

Aba Armbruster (Zentr .) verbreitet sich über die bestehenden in Baden geltenden Lnnse zur 1 or-

Fraae der weiblichen Vorbildung auf dem Lande , aussetzung der Rewrm gemacht wurc .e . audermaUS

che notwenchg zur prakttschen Tüchtigkeit und fitt - die badische Regierung sEsbstandig vo

lieben Schulung . Die Volksschule könne Wohl die und zur Grundlage der Reform den 2 Pfg
^
- T rrf

Beschule , aber nicht den Abschluß btBen . Die so für bte 3. Klasse nehmen M . Tae bavffche Re-

viel beklagte Leutenot auf dem Lande hänge viel gierung ist bekanntlich um gefall n .

von dem Umstand ab , daß die Mädchen auf dem glauben die Nattoualüberalen , ^ay s l ^
Lande in die Stadt heiraten wollen . Dringend ge- periment unter

^
allen Umstanden

boten sei ferner die Pflege der landwirtschaftlichen ^ « ner in Lörrach gefallenen Neoe ,agw

Buchführung , die ihm ermögliche, einen Ueberblick der Abg. O b k t r ai e r u . . .



Daß für bie Vorschläge der Negierungen . gewisse
Gründe" sprechen. Verallgemeinerung des 2-Piennrg-

tarifS für die 3 . Wagenllaffe in den Personen- oder
Bummelzügen bedeuten eine rZerbilligung der Personen-
ta'-« ;r 05 Prozent aller Reisen wurden auf Kleinen
Strecken gemacht . Bei den Eil - und Schnellzügen werde

B eintreten und dadurch für
Nachteil Ein mähiger

rung gefertigte Ausstellung über die Neuschätzungen
und die Kaufpreise aus den Zähren 189o bis 1809 .

Indessen wies die sozialdemokrattsche Fraktion

Strecken gemacht ,
allerdings «ine Verteuerung
. Einzelne" «in wirtschaftlicher .— . . . .. .
Zuschlag scheine für die Schnellzüge gerrchtwrugt.
1

Dieses Geschwätz — wir kontiert es mast anderDieses Geschwätz - - , . •
bezeichnen — bezeugt nur . tvie tvenig der Äbg
Obkircher sich mit dieser Frage beschäftigt tmd falls
er dies doch getan hat , wie neust- er trotzdem von
der Bedeutung der Frage der Perionenmrifreform
versteht . . . . . . .. .

Der Standpunkt des Abg . Obkwcher nndersprtcht

dag von einer
. . . o _ , keine Rede sein
LiebcSgabenpoiitik fand denn

und Konservativen unge
teilten AnUang . Der Antrag wurde abgelehnt,
wobei allerdings selbst ein nationallrberaler Land-

Wirt für den Zentrumsantrag stimmte .
Zurückqestellt wurde die Entscheidung über den

sozialdemokratischen Anwag. das Vermögen
der Genossenschaften und Konsum

n e von der Verrnögenssteuer f r e r z u
n ; ebenso ein nationalliberaler Antrag g
s i A p § Vermögen unter 3000 Mk . frer

aus d . n Erhebnngsaiten nach ,
Ucberschätzung der Häuser gar
könne ; eine solche

teilten
""

Anllang
^ b"

Ter Antrag wurde abgelehnt.

Rekru « freie Aerztewahl bei de« Eisenbahner «.
Die Generalversammlung der EisenbahnbetriebS-Kranken -
^ sie der bad. Staatseisenbahilea lehnte einstnnmig du

Einführung der freien Aerztewahl für den Bereich der

Kaste ab. _ . ....

Der Ltanopunri oes Avg . i w '
,VX

”
:7s

'
I rfi i i

'
rft p ö Vermögen unter — - « . . . u-

auch direkt dem . was> bic ÄoAcn SSet
*

ba ftietüBcr ers? Entscheidung getroffen wer
des Ma - lkampses gesagt uud dem -m c versp . och e" - "

b sozialdemokratischerr Antrag
(.« ,« fCrhr.hmi,! der Scknellzugstare wurde j den WM ^ g

Reform der Personerckarpe d : .rchgestlhrt soll, ent,chreden ch . o,-«ir„mSantraa .

haben. Ei ,
für Baden die - - - ---
Wenn eine Reform der Personemarie v . raiu . .

' "
so darf sie sich mcht nur au , den N . .H-

-—r- yor allem auch den
von teu
ans das
will den

werden 'oll, .
Verkehr erstrecken, sie mutz
Fernverkehr erleichtern
Regierungen geplante „ Reform

soll, entschieden ist . „ „ ,
Abgeleunt wurde ein weiterer Zentrumsantrag

welcher dem Gewerbe den Abzug der laufenden
Die

zielt
direkte Gegenteil ab , d h . sie •• •-■ —
Fernverkehr noch mehr als es bisher der Fall war ,
für die grobe Masse des Volkes erschweren. Die
Zustiminung zu der geplanten Reform Ware da»
sicherste Mittel , die b a d i s ch e n Bahnen P reuB e n
ausliesern zu müssen . Daran , rst es
auch offenbar abgesehen , t » National -
liberalen freilich wollen das mcht zngeben , sie
möchten die politische Seite der ganzen An ^
gelegenheit am liebsten gar nicht benihrt,haben ,
obwohl sie sozusagen mit Händen zu greffen n >.
Auf das Gerede des Herrn Obkircher emzngehen .
wonach eine „ungemessene " Steigerung des s
kehrs infolge der Verbilligung der Taren ,
solche die Eisenbahnreformer hoffen , nicht eintreten
werde , lohnt sich wirklich nicht des Räderen em
zuqehen . Herr Obkircher weiß offenbar nichts davon
daß für die Massen des Volkes der Fernverkeh
iozmagen noch gar nicht und der Nahverkehr nur
in sehr beschränktem Uinfange existie: t. Er wer, ,
auch nichts oder nur sehr wenig von den Erfolgen
einer den heutigen Verkehrsbedürsnissen ^

ent¬
sprechenden Verbilligung der
die Erfolge des K i l o m e t e
der Nase darauf stoßen.

Herr Obkircher und seine Frattionskollegen sind
sich offenbar über die Folgen ihrer unzuverlässigen
und inkonsequenten Politik, wie sie auch auf diesem
Landtag in die Erscheinung tritt , incht klar . Oder
glauben die Herrschaften , daß eine Blockvolitlk mög¬
lich ist , wenn so wie bisher sortgewurstelt wirdj
Glauben sie, daß eine solche Politik geeignet i ; : ,
bei den künftigen Wahlen der klerikal konservativen
Reaktion die Wege für ein weiteres Vordringen zu

der Taren , obwohl ihn
r h e s t e S quasi mit

verrammeln ? Glauben sie, daß sie dem Zentrum
durch faule Kompromisse den Wind aus

nehmen ? 9Sou oüebcnt kann gar keine
Die fetzigen, Führer bet yiafti5ttaaimufeu fn&

herrschen die Situation nicht. Ihnen lähmt die
Angst vor etwa eintretenden Konflikten jede Jnitrative und jede Energie. Mit „ Mäßigkeit" ist der
klerikal- konservativen Reaktion nicht beiznkommenhat der nach Mannheim „beförd rte" Staatsanwaltu n g h a n s dieser Tage gesagt und er h a t re ch tAn ihrer „ Mäßigkeit" geht die nationalliberale
Partei zugrunde. Eine „mäßige" Agrarpolitik, eine
„mäßige" Schulpolitik, eine „ mäßige" Tarifresormund unter keinen Umständen auch nur die müßigst'

. Reform unserer veralteten Städte und Gemeinde
Verfassung, das ist das rechte „ Programm "

, umdem Zentrum mit den Komervatioen im Jahre1909 die absolute Mehrheit im Landtag zu ver
schaffen .

Slus der Vermögenssteuer -Kommission .
. . Zweite Lesung des Vermögenssteilergesetze )
ist in der gestrigeii Sitzung ein tüchtiges Stück
vorangeschritten . Zunächst wurde noch eine ganzeWeile debattiert über den Antrag des Zeutrums ,bei der Veranlagung des in unüberbauteil Grund¬
stücken bestehenden Vermögens schlechthin 20 Proz
abzuschreiben . Ter Antrag wird damit begründet,daß das Häusersteuerlapital auf dein Lande viel
zu hoch geschätzt sei und da man Städten keinerlei
Erleichterung gewähren will , soll nicht an diesen
angeblich zu hoch eingeschützteilWerten, sondern amGrund und Boden abgestrichen werden. Der Be-
gründung gibt scheinbar recht eine von der Regie-

wetmer oem wu — y -
Eeichäftsschulden nur msoweit zugestehen will, als
sie sich decken durch die vorhandenen Geldvorräte .
Wechsel. Außenstände - c . Die Regierungsvorlage
läßt den Abzug der laufenden Gefchastsschulden
auch von Waren - und Rohstoffvorräten zu . Es
bleibt nun bei der Regierungsvorlage . —

Cndgiltig wurde auch die
_
Steuerfreiheit ^

Psarrhäister gestrichen . Ein weitergehender Antrag
der Sozialdeinokraren, auch die Kirchen , Bethauser
und Synagogen in die steuerbaren Vermögens
obsekte einzubeziehen , wurde abgelehnt.

In der nächsten Sitzung dürste die zt, - „
- ii Ende geführt werden. Es ivird noa, emcn heißen
Kouiips mit dem Zentrum und seinen agrarischen
Bestrebungen geben , denn eine Reihê prurzipieller
Streitfragen sind zurückgesteüt . An stelle der jetzt
nur für das Gewerbe geplanten Progrcffion haben
die Sozialdemokraten allgemeine Progression
beantragt . Dafür allgemeine Freilaffung der Ver¬
mögen nnter 3000 Mk.

Der Waldmichel vor Gericht.
Ain Dienstag , den 1 . Mai , findet beim Schöffen¬

gericht in B r u ch s a l ein Prozeß statt, der weit¬
gehendstes Interesse Hervorrufen durste. Herr Lud
wig H o l o ch , früherer Bürgermeisteramtssekretar .
hat in einer Bruchsaler Wirtschaft seinem gepreßten
Herzen Luft gemacht über den , ihm damals noch
niibekannten Dersasser des Waldmichel selig : dafür
inuß er nun aufs Bänkle. Herr Abgeordneter f u -

,
' er hat die Verteidigung des Angeklagten über -
aommen. Man darf über den Verlauf des Pro¬
zesses gespannt sein .

Tie Quittung .
Mit beißender Ironie behandelt anläßlich der

Besprechung der Ettliiiger Verurteilung des Pfar¬
rers Fröhlich der Beobachter Herrn Minister

Fel ob seiner bekannten Worte , auch auf der
l gegen den Umsturz zu predigen. Giftg

udVv, . wirttt : . „Merkt es euch , ihr
aus nicht schließen können , >r»as ihr eigentlich meint !
Ihr dürft predigen gegen den Umsturz, aber nicht
jo, daß die Zuhörer daraus die Schlußfolgerung
ziehen : einen sozialdemokrafischen Stimmzettel geben wir also nicht ab ! Wenn die Zuhörer zu letzterem Schluß kämen und gar noch annehmen wür
den . der Pfarrer meine Wohl, sie sollten einen Zen
trumszettel abgeben, dann ist die Sache schlimm und
die Majestät des Gesetzes zermalmt euch ! Euer
höchstes Prinzip sei daher in Zukunft , im Kainps
gegen die revolutionären Ideen der Sozialdemokra¬
tie : „Wasch mir den Pelz , aber mach mich nickt
naß !"

Ta hat der Minister den Klerus zur Staatsret -
tung avisieren wollen und nun erhält er von den
Geschmeichelten den Fußtritt . Recht so !

Durlacher Fleischpreise .
Metzgerinnung gibt für den 1 . Mai einen

Aufschlag der Fleischpreise be-
Von diesem Zeitpunkt an kostet

das Pfund Ochsenfleisch . 80 Pfg .,
» „ Rindfleisch . 76 „
„ „ Kalbfleisch . . 86 „
„ „ Schweinefleisch 86 „

So sehen die Segnungen unserer gepriesenen neuen
Zollpolitik aus .

l)eulkck?e Politik .
Dir sozialdemokrafische Reichstagsfraktion

hatte am Mittwoch eine sehr wichtige Sitzung . Sw
begann mit einer eindrucksvollen Trauerrund
gebung für den verstorbenen Genossen Merster
In den Fraktionsvorstand wurde an serne Stelle
Genosse Kaden gewählt : ebenso wurde dwser an
Meisters Stelle in den Senrorenkonvent deiegrert

Die Frakfion beschloß sodann , die Diäten -

Vorlage in ihrer jetzigen Form mn
gischer Begründung abzulehnen .

Die Breslauer Straßenschlacht soll eingehend bm
der dritten Beratung des Reichsamts des ^ nnern
zur Sprache gebracht werden.

Endlich beschloß die Fraktion , daß die Kol
legen während der ganzen Swerten
und dritten Beratung der Steuer -

Vorlagen im Reichstage anwesend zu fw .
haben. Dieser Beschluß bezieht sich auch aus
Dienstag , den 1 . Mai .

Tarmstadt -Großgerau .
Zu der Frage , ob der Ausgang der Reichs

tagsersatzwahl vom 25 . er . uns befriedige . .
kann, äußert sich die Mainzer Volkszeitung, unstr
,-.1 . ' . . . . . . . it z : : ~ Vam CT\ rt -rrr »i -fnN +01* örpis .
Tann, außen um me
Parteiorgan , auch für den Darmstadter Kreis . E
meint, die Antwort laute : ,,^ a und Nein ! Er
befriedigt, so führt das genannte, m,t den Verhalt
nissen des Kreises natürlich vertraute Parteiorgan
aus , uns n i ch t insofern, als er einen, wenn auch
nur geringen, Stimmenverlust brachte ,
dessen können wir uns mit dem Resultat a v s , n
den , wenn wir uns vor Augen halten , unter welch
schwierigen Verhältnissen der Kampf geführt wer
den mutzte . Der „F a l I

,
C r a m e r " wurde vori

den Gegnern — hauptsächlich den Natwnallrbercue .
— in demagogischer und nicht feiten drrekt
delhafter Weise gegen uns ausgenutzt. Der „Rcichs -
verdand zur Bekäinpfung der Sozialdemokratie
schleuderte eine beispiellose Flut bonVe ^ eumdungen

sichen Austrag der Sache diirch niehrere Arsikel im
Berliner Tageblatt zu nötigen

Nach langem Hin und Her wurde schließlich gegen
Gaedke wegen unbesugter Führung des Titels das
Verfahren eingeieitet , das vor dem Schossengerichtj
Berlin mit der Freisprechung Gaedkcs endete . Auf
Berufung der Anllagebehörde fam die Sach,
am Donnerstag vor das Landgericht l Berlin . Der
Erste Staatsaiüvalt und andere Staatsanwälte der-
traten die Anklage und im Aufträge des Kriegs-
Ministeriums wohnten inehrere höhere Ossiziere der
Verhandlung bei . Gaedke wurde aber auch in dieser

erhandlung f r e i g e s p r o ch c n.
Die Sache ist iusoscrn von Bedeutung , als sie sich

an eine literarische Arbeit Gaedkes knüpft .
Gaedke hatte näinlich seinerzeit mis Anlaß der Er-
mordung des Königs Alexander von Serbien durch
Offiziere ganz allgemein im Berliner Tageblatt di?
Frage erörtert , ob ein Offizier in jedem Fall«
- ohne jede Eiiischränkung — an seinen Treueid

gegenüber deni Larll.es- bezw . Kriegsherrn gebrrn-
den sei und war bedingungsweise zu einer Vor-
neinung dieser Frage gekommen .

Daher ein hochnotpeinliches Verfahren gegen
Gaedke von Militär wegen , das letzten Endes also
nicht den vom Ueber-Militarismus gewünschten
Erfolg gehabt hat .

Zum wurttembergrschru Landtag
fanden am Mittwoch zwei Nackswahlen statt ,
die durch den Tod der seitherigen Mandatsinhaber
notwendig geivorden waren . ^,m >^ rk

.
Ell .

wangen , der „guten Stadt mit 4 <00 Einwoh¬
nern und 877 Landtagswählern war der Sieg d«
Zentrums gewiß. Die übrigen Partewn , misge-
nonrmen die Sozialdenrokratie , hatten daraus der«'

zicktet , Kandidaten anszusteüen. Der Zentrums,
kandidat, Landgcrichtsrat Walter , ethteltvil
Stimmen , die sozialdemokratische Zahlkandidatur
Dr . Lindcmanns 20 Stimmen gegen nur 9
im Jahre 1000.

Außerordentlich überraschend ist der Anssall der
Nachwahl im Oberarut M a r b a ch . Dort fickte der
Kandidat des Bauernbunds , Neichstagsabgeord.
neter Dr . Wolfs , mit der impoianteu Mehrheit

nahezu 1000 Stimmen . Inhaber des Wabi

Die
neuen
könnt.

6oftkeaten.
Ein Lustspiel , ein volles HauS ; glänzende Bestäti¬

gung desien, was am Mitüvoch an dieser Stelle gesagtwurde. Das Scribesche : Ein Glas Wasser ist eines
der älteren Lustspiele , hat aber noch immer seinen A?e : t
gegenüber der anstürmenden neuen Luft pielliteraiur zubewahren gewußt. Es stützt sich beiannilich auf einen
hytorychen Vorgang anläßlich des spanischen Erbfolge
krieges : ein der Königin aus Versetzen über das llleid
geschüttetes Glas Wasser bewirkt die Entscheidung zu-
grinsten Frankreichs durch die Zurückziehung des eng¬lischen Herzogs von Marlborough vom Kriegft'cbauplatz

'
e.

Gespielt wurde vortrefflich : vor allem bewährten sichMarie Frauendorfer als Herzogin Marlboroughund Hugo Höcker als Vicomte von Bolingbroke in der
künstlerischen Feinmalerei. Die Regie hatte gut ihresAmtes gewaltet . W-n.

schteuoerre eine oeiipieuuie uw . " rr ’ ; :
und Verdächtigungen gegen uiis in die Wählerschaft .
Und in den nationalliberal -ultramontan -antffe-
untischen Versanimlungen wurde in einer geradezu
unerhörten Weise gegen die Sozialdemokratie ge¬
logen und verdreht . Hierzu kommt noch die mit
dem Kandidatenwcchsel fast regelniaßig verbundene
Rückwirkung . Wenn wir trotzden , unsere Strmmen -

m wesentlichen beharipten konnten, so durste
der erfreuliche Beweis geliefert sein , daß e»

sich hier um überzeugte Sozialdemo¬
kraten bandelt , um Wähler , die aus Ueberzeu -

aung sozialdemokratisch wählen. Stimmeri sogc
nannter „Mitläufer " sind unter

^
den 13 855 für ine

ozialdemokratie abgegebenen stimmen sicher nicht
zu finden. , . ,, chat die iozral
trges Stück vorwärts gebracht . Wahrend
des Wahlkampfes wurden fünf neue Partei¬
organisationen gegründet, so daß jetzt 31 Organi
sationen im Kreise bestehen. Tie Zahl der e i n g e
schrie denen Parteimitglieder hat sich
allerorts überraschend v e r ni e h r t und ebenso hat
sich die A b o n n e n t e n z a h I der Parteipresse be¬
deutend vergröbert . Also die Sozialdeinokratie
schritt vorwärts trotz alledem !

Die Stichwahl findet am 4. Mai statt.
Breslau.

Die Strafverfolgung ist eingeieitet ! Ja , ober
gegen wen ? Gegen die Schutzleute ? Keine Spur .
Gegen die Sistierten , gegen die von den Polizei
säbeln Verletzten und gegen die VolkSlvacht-Redak
teure.

Und das bürgerliche Zeitungsgeschmeiß hat daran
seine Helle Freude.

Der Ueber -Militarismus
hat eine wohlverdiente Niederlage erfahren . Der
Militärschriftsteller Oberst a . D . Gaedke hat seit
langem einen Kanipf nnt deni preußischen Kriegs¬
ministerium wegen feines Titels . Er hält sich für
befugt, diesen Titel weiterzuführen , das Kriegs
unnisterium bestreitet das, bat sich selbst aber in
Widersprüche verwickelt, die Gaedke Anlaß und Ge
legenheit gaben, das Ministerium zu einem gericht

Von uuvtou - - -- -- . . — .y , 1 „ - • • _ ,
kreises war seither cm agranscher Hosprrant der

Die Angst vor dem Nichtertisch .
Zuweilen geht es in Gerichtssinungen recht streng

zu . Kein Wunder, daß selbst mancher , der nicht als An¬
geklagter vor dem Richter zu erscheinen hat , sondern nurals Zeuge seiner Pflicht Genüge leisten soll, nur unfern
den Weg zum Kadi aniritt . Daß sich aber die Angstvor dem Richtertisch bis zum Wahnsinn und zur Raserei
steigern lamt, dürfte immerhin in den ' Annalen der
Justiz ein seltener Fall sein . Ein foü 'r-er har sich im
Rixdorfer Gerichtsgebäude abgespielt. Als das
Schöffengericht in einer Strafsache wegen Körperverletzungund Sachbeschädigung ge „ en einen Beamten verhandelte,tönten plötzlich vom Flur her laute Schreie. Di« Tür
zum Sitzungssaal wurde au ' gerissen , und mit allen An¬
zeichen des Wahnsinns stürzte der lwjährige

‘
FriseurAlbert Crdmann berein. Der Rasende suchte sich aufdas Richterkoüegium zu stürzen , wurde aber noch recht¬zeitig daran gehindert und in sicheren Gewahrsam ge»

bracht . Er war aus Angst vor dem st:euge,n-ide. den erin der anstehenden Sache leisten sollte, wahnsinnig ge¬worden. Seit dem Tage der Zustellung der gerichtlichen
Vorladung hatte Crdmann sich in furchtbarster Aufregungbefunden , die letzten Nächte vor dem Termin halte er
nicht mehr geschlafen, und in einem Zustand« völliger
seelischer Depression wankte er schließlich am Arme seinerGattin nach dem Gerichtsgebäude, wo auf dein Flur der
Wahnsinn bei ihm zuni Ausbruch kam. Erdinann biß in
dem Tobsuchtsansall einen Gerich sbeamten tief in die
Hand.

Das Berk . Tagebl . erhält zu der Angelegenheit fol.aende allgemein interessierend « Zusckriit : . . . Der Fallkann als typisch dafür gellen, wie groß die Scheuuud der Widerwille im a l l ge m ein , n i tt .

vor Gericht alsZeuge zu erscheinen . Es
muß also etwas nicht in Ordnung sein an der Sache,
zu der man gesetzlich gezwungen werden kann . Und das
ist nicht nur die unmotiviert schroff« Behandlung, die so
mancher Vorsitzende eines Gerichtshofes oder ko mancher
virnehmende Richter dem Zeugen zuteil ioerdea läßt,vielinehr die oft scharfe inguisitorische Art der Vernetz
numg. die weniger einer Ausforschung der wahrheits
gemäßen Tatsachen eines Zeugen gleicht, als einer der «
antivortlichen Vernehmung eine» Angeklagten oder Be
schuldigten , und nicht nur rinfchüchtrrt . sondern feinen ,organisierten Naturen Furcht und Entsetzen einflößtWer jemals als Zeuge - wenn auch nur im Zivilver
fahren — vor Gericht gestanden , wird sicherlich zugesteten müffen , daß die Ablegung eines Zeugnisses vor
Gericht keineswegs zu den begehrenswerten Ehrenrechten
und Pflichten eines Staatsbürgers gehört, auf die er
nicht mit Vergnügen Verzicht leisten möchte. Und werals Zeuge nicht von starker Struktur ist, wird die Ber-
neüniung als Pein empfinden , wenn er nicht gar eine
togelange Gemütsrrregung als angenehme Folge davon-
trügt .

Erst kürzlich hatte Schreiber dieser Zeilen einer Ver-
nehmung beigewohnt, die sich sehr erregt «bspielte . Ter
: !euge h . tte seine Aussage gemacht, der Richter aber
hatte sie — und das pflegt oft so zu geschehe« — beim
Diktat dem Protokollführer so formuliert, wie er sie
offenbar für das Erkenntnis brauchte . Der Zeuge weigerte
sich, diese Aussage, die er als Nichtjurist mcht gleich ver¬
stand , zu beeiden und platzte mit der Bemerkung heraus
.Man muß ja heutzutage Jurist sein, um keinen
Meineid zu schwören !" Der Richter sah sich
veranlaßt , den Zeugen zu beruhigen und ließ ihn dann
seine Aussage selbst diktieren. So resolut sind aber nur
selten Zeugen , wie häufig kommen sie dann, weil sie
ihre Aussage beim schnellen Verlesen nicht aufmerksam
nachgeprüft, in die Zwickmühle, die ihnen GewiffenSpeinund Noch Schlimmeres verursacht . Läge eS nicht im In¬
teresse der Rechtsprechung , die protokollierte Zeugenaus¬sage erst nach 24 Stunden beichwüren zu lasten , damit
dem Zeugen genügend Zeit zur ruhigen Prüfung gegebenwird ? In jedem Falle aber ist es an der Zeit, zufordern, daß den Zeugen eine rückfich »vollere Behänd-
lung zuteil werde, und daß der Zeugenvernehmung der
inquisitorische Charakter genommen werde . Erst dann
Ivird sich die Furcht vor dem Richtertisch legen , und auchder Meineide werden weuiger werden!

kleines Feuilleton «
Ei « hübsÄeS Stückchen. ba» eine» gewissen

humoristischen Beigeschmack » nicht entbehrt , ist einem
ZiviUransvorteur au» ein« östlichen KfUnktSMt in

Konstanz passiert. Derselbe hatte eine elegante hübsche
„ Dame" in das dortige Amtsgerichtsgefüngnisabzuliefernund war mit ihr bereits glücklich per Dampfer in Konstanz
eingetroffen. Als beide an einer Konditorei vorbeikamen ,der'pürte die Dame infolge der langen Fahrt Appetit .Der Transporteur war kein Unmensch und zudem wardas Dämchen auch noch schön . Er gestattete ihm , sich in
der Konditorei etwas zu kaufen und ließ es allein ein-
treten. Er wartete und wartete, aber die Schöne kam
nicht mehr heraus .

Schließlich ging er in den Konditorladen und frug
nach dem Verbleib der Holden . Die aber hatte denKonditor gebeten, er möge fie doch vor dem Menschenda draußen vor dem Laden , der sie mit Zudringlichkeiten
verfolge , befreien , so daß er ein menschliches Rühren
verspürte und die Fremde durch ein Hinterpförtchen in
erne Nebengaffe hinausließ. Als sich die Sache aufklärtewar di« . Arrestantin" wieder vogelfrei und über alle
Berge verschwunden . Trotzdem man gleich überall hin¬telegraphierte. hat man den schönen Vogel bis jetzt nichtwieder eingefangen. Ter Ziviltransporteur aber wird
wohl den Glauben an da» Dichterwort . Komm ' den
Frauen zart entgegen. Du gewinnst fie, auf mein Wortverloren haben.

Zerhackte Gesichter . Ein neuer ErwerbSzweig für
Heilkundige scheint sich zu eröffnen , eS handelt sich um
Schmiff« im Gesicht der Studenten . Wer durch besonders
glückli-h« Wahl seiner Eltern in die Lage versetzt wird,al» . schneidiger Student auf der Mensur" zu glänzenund selbst die Klinge zu führen, steht immer mit einemGe' ühl des Neides auf die zerhackten Gesichter der Jüngervon der „Alisa mater " . Eine schöne rote Narbe macht
auch da» dümmste Gesicht interessant, und di« Damen
betrachten mit Ehrfurcht diese . Zeichen des Mutes" .
Nicht immer aber scheinen die Narben auf den Gesichtern
manch« Studenten eiuwandsfreier Herkunft zu fein , wie
nachstehende« Inserat im Berliner . Lokal-Anzeiger " beweist :

. Welch«
Heilkundige macht einem jungen Studenten
hübschen Schmiß gegen hohe « ratisikario» ?
D-iskretion erbeten. Offerte» unter « . S .
befördern «fw.

Durch die,'«» verlockend« « eflrch « öffnen sich für die
Heükundig« , sehr günstig , «- »sichten. Nicht nur Studenten,sondern auch andere Leut«, die gern den . Studenten "
h« an»stecten wollen , w« deu ihr« Dienste in « njprnch
nehmen . W« von den Heilkundigen die günstige Kon»
pmktnr «mSnützen will , gründe sofort eia . Institut für
hübsch, Schminr" . Z« häckte Raufgesichter herumzutragen
schämt sich d« gebildet « Mensch nicht etwa, nein, der
ganz« Kultur "stolz wird nur nach der Anzahl und Güte
d« Schmarre» gemrffea.

kreises war setiyer em . .,7.
' IZ

Volkspartei , der sich als langiahnger Vertreter dck
Oberamts Marbach großer persönlicher Beftebchnt
erfreute . Nach dessen Tode wagte cs d,e Volkspartei
nicht , mit einem rassenreinen Parteikandtdaten aus
den Plan zu treten , sondern eiingte sich
Nationallibcralen aus einen „unpartensäien Miich .
niaschkandidaten , der weder Fletsch noch Fisch ist

Ausdruck gekommene Smwache nur

quittiert . Die „liberale Einigung
temberg, sobald sie fick praktych beiattgi , s.Ä
Macikn Das S t i m m e n e r g e b n t e Ot IÄ-
acnbe § : Dr . Wolfs (Bbd .) 2811 ( 1600 : IE
M a u l i ck ( ver . Liber . ) 1475 ( 1900 :
Hosp . d . Vp. 2175 ) . Hatgt (Soz .) 343 ( V*# .

^
9§iic tnuww -*- *■ r. -Wp OozialdeiÄ -

kratie e,Uen Rückgang von 8i , Elnniiw « « .
fahren . Die Ursachen dieser bedauerliche ,i Tatsache
dürften in der etwas spät erfolgten Aufstellung der
Kandidatur und in einer ungenügenden Werbe¬
arbeit unserer Genossen zir suchen sei» . ■ Wie wir
hören, soll der sozialdemokratische Kan -
d i d a t n i ch t e i n e e i n z i g e V c r s a >n in I„ r; §
abgehalten haben nnd außer am Sonntag am
der Wahl wurde unsererseits eine Agitations -
tätigkeit überhaupt nicht entfaltet .

Husland *
Allgemeines.

Frankreich . Auf Veranlassung der Regienmg
haben in den Walmimgen und Bureaus einiger
fünfzig Personen und Redastionen , die mit dein
Klerus , den royaliflischen und boulangistischen Kreiken
in Verbindung standen oder stehen sollen , Haus¬
suchungen statlgestmden und im Ministeum»
des Innern soll einem Berichterstatter erklärt worden'
sein, daß man keineswegs „ leeres dl'achsehen" ge¬
habt habe . In ?lrbeitcrkreisen, wie auch sonst , neig!
man zu der Ansicht, die Regierung wolle niit diesem
Manocnvre zu Wahlzwecken glauben machen , daß
die Arbeiterkämpfe der letzten Wochen mit klerikalem
Gelde angestistet worden seien . Ein feines Planchen !

England . In Rücksicht auf die türkisch-egtzpti -
chen Greuzstreitigkeiten nimmt England eine er¬

hebliche Verstärkung seiner Truppen in Egypten
vor.

Afrika . §lu§ der englischen , unter Selbstver¬
waltung stehenden Kolonie Natal kommen be>
unrnhigende Nachrichten . Vor kurzem sind 12 Ein-
gebor- ue (Zulus ) vom Kriegsgericht in Durban
zum Tode verurteilt , auch erschossen worden, iveil
ie an einer Attacke gegen englische Polizeisokdaten
beteiligt waren , wobei 2 von diesen umgebracht
wurden . Diese Schreckensjustiz hat aber durchaus
nicht den gewünschten Erfolg gehabt, im Gegenteü.
es gärt unter den Eingeborenen überall . Del
Häuptling Banibaata - ist mit seinem Stamm in
den Busch entmihen urid zwei andere Häuptlinge,
Siganandi nnd Dubi , weigern sich, gegen ihre Slam -
ineogenossen zu ziehen , sie werdeti sich vielmehr mit
ihren Kriegern diesen anschlietzeu Durch den drei¬
jährigen Bureukrieg und die langen Käinpfe in
Deutsch- Westastika hat die kriegerische Stimmung
unter den Eingeborerien des ganzen südwestasri -
kanischen Gebietes sehr zugenomiuen. Die Eng¬
länder tun auch alles , einen Aufstand heraukzu -
beschwören . So wird jetzt aus Greytown mltge -
teilt, daß weitere 23 Eingeborene verhaftet und
ver das Kriegsgericht in Pietcrmoritzburg gestellt
werden sollen , weil sie an der Rebellion des Bam-
baata beteiligt gewesen sein sollen ; 30 andere Ge¬
fangene werden folgen . Tie Zulus , die in Boden -
gemeinschaft zufrieden leben, sind unabhängig . Die
Minenindustrie braucht aber abhängige, proletari -
sierte Lohnarbeiter , während die Zulus in den
Minen nicht zu halten waren und stets zu ihren«
Stamm zurückkehrten . Daher auch die Eistführung
von Chinesen .

Die von Naturalwirtschaft lebenden ZuluS haben
natürlich nur sehr wenig bares Geld, jede Steuer
trifft sie auf das härteste . Nun hat die Kapregie-
rung schon vor Jahren eine §>üttcnsteuer im Be¬
trage von 12% Schilling eingesührt, später aber noch
eine Kopffteuer von 20 Schilling pro Jahr für jeden
erwachsenen Mann ausgeschrieben. Wird dies«
Steuer nicht bezahlt, so wird den Betreffenden das
Land genommen, sie werden so zu besitzlosen Pr » -
letariern gemacht und den kapitalistischen Unter¬
nehmern zugetrieben. In Natal befinden sich neben
etwa 900 000 Eingeborenen zirka 100000 weiß»
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KapttaÜsten, Händler und Nbenteuerer aller Art,die tn'S Land gekommen find, um möglichst schnell
ihr » Wck zu machen. So wie in Rata ! liegt eS
auch in de« übrigen südafrikanischen Kolonien . Da
auf der anderen Seile die Intelligenz der Ein¬
geborenen immer größer wird , diese immer mehrdie Weißen als Eindringlinge , als Räuber ihresLandes , als Zerstörer ihres früheren glücklichen
Lebens ansehen lernen, so dürste die Zukunft sicher-
uch in Südafrika noch diele Kämpfe bringen . Die
» apregterung hat Truppen gegen die Aufrührermobil gemacht.

flns der parteu
Die Maifeier .

^ L- ^ « la ch, 88 . « prtt Wir welle » «ach «m diesestelle die Arbeiterschaft a» f di« am Dienstag . 1 . SB «
«tenb « 7 Uhr im Saale zur Krone beginnende « aiieie
aufmerksam machen , (Siehe Inserat, )

Emmenbiugeu . 28. April . Die Genofien und Botts
steundleser seien auf unser« morgen Sonntag , abend6 Uhr. un Dreikomgsaa !« stattfiudend« Maifeier au!
merksam gemacht. Sir verspricht durch die Mttwirkun
der verschiedenen hrefigen Arbeiterverein «, sowie dur«

bekannte Ktttererkapell, sich , u eine
autzerordentkich schonen uud wirkungsvollen Feier zu g«
stallen. Die Festrede häll Genosse E n a l e r « Freibur «ton erwarten , zumal bei vier - und WemauSschank, et
volles Haus .

Kurtwangen , 88. April . Die dieitzährige Maifeierwird am D , enStag . den I . Mai , in den LokalitätenV n z m a n n abgehalten und verspracht eine gelungenezu werden . Reben dem ernsten wird auch da ? humo.
Ä " zur Geltung kommen, unser« Parteikomiker , so»w,e der Gesangverein Laffalle und rin Streichorchesterve « >e« den gemütliche» Teil übernehmen und für Un¬
terhaltung sorgen.

Mögen nun die Genoffeu und Kollegen mit ihren8amrl «« mngehorigen zahlreich erscheinen und für einen
• “ff" agitiere », damü die Feier «inen dem Tagentsprechend würdigen Verlauf nimmt .
, ^ Diejenigen Genöffen und Kollegen, denen die Mög .
llchkeit geboten ist , den Tag durch ArbeitSruhe zuftiern , treffen sich Dienstag Morgen Punkt 10 Uhr im
VerernLlokal Snzmann , wo dann bei günstiger Witte ,
rung ein Ausflug geplant wird . Also aus zur Maifeier ,
»um Weltfeiertag I

Konstanz, 26 . April . Die Konstanzer Genoffen habenam I . Mai nachmittags einen Ausflug vorgesehen. Die
Fcstfeier findet abends im Schwedensteinsaale statt.Der Tante am Münsterplatz macht eS unsägliche Freude ,- daß wir einen »protestantischen" Pfarrer — Stadt¬
pfarrer , wohlverstanden — zur Festrede am 1 . Mai ge-
winnen konnten. Run , allen Spaß in Ehren , aber zur
Herstellung des konfessionellen Gleichgewichts werden
wir dafür sorgen , daß zu unserer nächsten . Maien -
andacht" die Waffen aus der Rüstkammer der «katholi¬
schen Kirche " geholt werden .

Die Genoffen bitten wir nochmals um recht fleißige
Agitation ; wir machen aut das Programm aufmerksam.

Außerdem findet am Sonntag Nachmittag in Zi -
zenhausen , am Montag Abend in Gailingenund am Dienstag , den 1 . Mai . abends in Bolkerts -
Hausen öffentliche Maifeier -Versammlungen statt.
In diesen drei Versammlungen hat Gen . K r o h n - Kon¬
stanz die Referate übernommen . Wir möchten auch an
dieser Stelle die Parteigcnoflen des 1 . bad . Wahlkreises
auffordern , für Massenbesuch der oben angeführten Ver¬
anstaltungen besorgt zu sein . Gleichzeitig ersuchen wir
die Genoffen des ganzen Wahlkreises , den Vertrieb der
Maimarken energisch zu betreiben , damit unserer
Kriegskaffe neue Munition zugcführt wird .

Bad , Rhett,seiden , 27. April . Die Mitglieder des
Wahlvereins . soivie der Fabrikarbeiter - und der Küier-
Gewerkschaft, die am 1 . Mai ftiern können, beteiligen
sich an der Festfeier der Arbeiter -Union Rheinselden
(Schlveiz ) . Mittags halb 1 Uhr ist Sammlung am oberen
Torplatz (Haseiiburch. Punkt I Uhr beginnt oer llnizug
mit Musik durch die Straßen der Stadt . Um 3 Uhr
beginnt die öffentliche Versammlung im Fclbschlößsieu
( Stadt . Referat des Genoffen Dr . Kaufmann aus
Winterthur. Ter Arbeiter - Mannerchor sorgt für den
unterhaltenden Teil , Wir erwarten , daß sich die badischen
Genoffen zahlreich beteiligen .

Für Badiich-Rbcinfelden findet die Feier am Sonntag ,
den Mai . in, Oberrheinischen Hof statt. Programm :
Festrede, Musik und Gesangsvorträge mtt anschließender
Tanzunterhallung . Genosse», sorgt für einen starken
Besuch ,

O Waldshut , 26. April Das Gewerkschastskurtell
ûnd der sozialdem . Verein halten ihre offizielle
Maifeier unter Mitwirkung des Gesangvereins «Ein-

, cht " am Samstag , den 5 . Mai abends im Waldschlotz
Die Feier , zu welcher als Festredner Genosse

i>g l e r aus Freiburg gewonnen ivurde, verspricht eine
gelungene und würdige zu werden. Am Sonntag , den
6. Mai mittags soll alsdann ein Ausflug auf die Kiissa -
bürg stattfinden. Die Arbeiterschaft, insbesondere die
organisierte , wolle diese Veranstaltung recht zahlreich be¬
suchen.

g . Verspiele zur Maifeier . Auch die organisierten
Maurer und Steinhauer Nürnbergs haben den Be¬
schluß gefaßt , den 1 . Mai durch Arbeitsruhe zu begehen,und die Unternehmer hievon verständigt . Vom Verband
der Unternehmer wurde ihnen ebenfalls angekündigt ,
daß dir Arbeiter , die nicht zur Arbeit am 1. Mai erschei¬
nen . einen Tag ausgesperrt werden . Die Arbeiter wol¬
len es darauf ankommen kaffen .

Die Bauhilfsarbeiter faßten in einer Versammlung
den Beschluß, den 1 . Mai durch völlige ArbeitSruhe zu
begehen, was den Unternehmern durch Rundschreiben
eröfnete wurde . Diese hoben nun einen Ukas erlaffen ,
daß alle , die am 1 . Mai nicht zur Arbeit erscheinen,
erst am 3. Mai wieder beginnen dürfen . Die Bauhilfs¬
arbeiter lassen sich durch diese Drohung nicht abschrccken .

g . Wieder ein verbotener Maifestzng . In Kulm -
bach hatte der sozialdcmokr. Verein beabsichtigt, am
1 . Mai einen Festzug zum Festplatz zu veranstalte,, ; der
Magistrat hat jedoch hiezu die Genehmigung verweigert
n :it der üblichen Begründung , daß dabei Verkehrs¬
störungen zu befürchten seien . TaS merkwürdige ist
nur , daß bei Umzügen von Kriege/ :- und anderen königs-
krcnen Vereinen niemals von solchen Berkehrsstörunge »
die Rede ist . Daher das schöne Wort : »Gleiches Recht
fiir alle ."

6 , Noch ein Maifestzngverbot . DaS Festkomitee
der Arbeiterschaft in Erlangen beabsichtigte, einen
Maifestzug durch einige Straßen der Stadt zu beron-
stalten . Der Magiürat verweigerte jedoch sei» « Geneh¬
migung , weil es sich um eine . öffentliche parteipolitische
Demonstration " Handke. Andere parteipolitische Demon¬
strationen baben in Erlangen schon öfters unbeanstandet
stattfinden können .

Die Strafe am I . Mai . In Essen werden jene
Konttollpflichnge , welche jetzi unpünkilich zu den Konlroll -
versammlungen erscheinen , auf den l . Mai be elit. Der
gme .f kst offensichtlich der , die Leute an diesem Tage
unrer die Militärgesetze zu stellen. Wer also in dieser
Weite betroffen ist, der ist behindert, sich an der Mai¬
feier zu beteiligen . Der Sache der Mai 'eier kann man
mit solchen Mitteln zwar nicht beikommen, für die Be¬
trogenen , soioeit sie Patteigenossen sind, iü dies auch
sehr ärgerlich und der Herr Major hat seinen Willen.

In Paris hat man Umzüge und Ansammlungen auf
öffentlichen Straßen am 1. Mai verboten.

Kundelsheim » 27 . April. Vom 1 . Juli ab errichten
wir hier eine Filiale und werden Bestellungen auf den
volksfreund von Jak Deining er jederzeit gerne ent-
gegengenommen . — Hierbei fei darauf aufmerksam ge¬
wacht, daß im Gasthaus zmn Lamm der Voll - freund
nun ebenfalls aufliegt .

A Waldsbut , 26. April. Der soffaldem . Verein
wird am Dienstag , de« 1. Mai i» Wawscyloß seine

fällig « Monatsversammlung abhalten . Im An¬
schlüsse daran wird der Bedeutung de- 1. SBai für die
»rganifirtte Arbeiterschaft gedacht werden . Die Genoffen
wolle« sich daher zahlreich einfinden.

Seuoffe W « ber » ry wurde al« verantwortlicher
Redakteur des Hamburger Echo vom Landgericht zu
fünf Monaten Gef in an iS uud 3 00 Mark
Geldstrafe verurteilt . Während des Wahlrecht»-
kampfeS soll die Hamburger Polizei vom Echo wiederholt
beleidigt sein, . « ehe den Befiegten I" ist di« QmnteffenS
diese» Utteils .

GwnffihWhe JlrbfitfrbrwffnBj.
LSrrach » 27 April. Bei der heute stattgefundenen

vettretrrwahl zur Ottßkrankenkaffe ging die Liste de»
GewerkfchastSkarttllS mtt 268 Stimmen durch . Eine
Gegenliste war nicht vorhanden . Dir Wahlbeteiligung
ist eine schwache gewesen . Die List« des Gewerbevereins
tArbettgeber) erhielt 25 Sttmmen . Dies ist ein Wahl¬
unikum ohnegleichen, dem, «S waren SV Arbeitgeberver -
treter zu wählen und 25 erschienen an der Urne . Da «
ist gewiß der Gipirlpuatt von Jntereffelofigkeit

Radolfzell , 26 . April . Die Zimmerleute , die bis
heute sich noch mtt einem Tagelohn von 8,7V—8,80 Mk .
bei zehnstündiger Arbeitszeit fich begnügen mußten , haben
endlich angesichts der teueren Preis « fiir Lebensmittel und
Wohnung an ihre Meister die Forderung gestellt, 48 Pf .
Lohn per Stund « zu bezahlen . Eine Autwort auf die
Eingabe zu geben, hielten die Herren Meister nicht für
nöttg und somit trete» die Zimmerleute in den Ausstand.
Zuzug ist vorläufig fernzuballen .

Konstanz , 26 . April. Für sämtliche Arbeiter
der Baubraache ist St . Gallen infolge Aus¬
sperrung gesperrt ; desgleichen für die Maler in
R o r s ch a ch.

Heidelberg , 27. April . Gestern find dir hiefigen
Bäckergehilfen ia ein« Lohnbewegung eingetreten . Sie
verlangen monatlich eine Freinacht , Abschaffung von Kost
«ad Logis im Haus« des Meisters , sowie einen Lohn von
21 bi» 25 Mark.

Ein kleines vreSlau . Tie Nähmaschinenfabrik von
Birsolt u. Locke in M e i ß e n ist schuld an der großen
Dresdener Aussperrung Es ist also kein Wunder, daß
sich vor dieser Fabrik vielfach Menschen ansammeln , zu¬
mal zu der Zeit, zu welcher die sog. . Arbeitswilligen "
herauSkommen. Aber kein Vergnügen ohne Polizei !
Auch die Meißener Polizei redet sich und anderen ein,
daß fie die . Arbeitswilligen " schützen müffe und nahm
das zum Anlaß , dieser Tage wieder einzugreifen und
. die Straßen zu säubern". Wie das vor sich geht, kennt
man ja.

6adifcb ? Cbromh.
Pforzheim .

27. April .
— Der in Wien verhaftetes . Weiß wird

voraussichtlich zu seiner Aburteilung nicht nach hier aus¬
geliefert werden. Auf Grund ' eines GegenseitigkeitS -
vrttrages wird gegen ihn als österreichischer Staatsan¬
gehöriger von der Staatsanwallschaft in Wien die An¬
klage erhoben. Vernehmungen in der Sache haben auf
Veranlassung des Wiener Untersuchungsrichters bereits
stattgesunden.

— EinSchaden von ra. 300 Mk. wurde Freitag früh
durch ein Feuer im Kellergeschoß des Hinterhauses Bleick-
sttaße 37 angerichtet. Ein daselbst ausgestellter Sckmelz -
ofen wurde stark geheizt , so daß die Balken um denselben
in Brand gerieten . Das Feuer wurde durch zwei herbei-
gehotte Feuerwehrleute gelöscht.

Freibnrg .
27. April.— In der städtischen Festballe soll eine Orgel , welckie

von der Firma Boit und Söpne geliefert , ausgestellt
werden.

— Ter Stiftuiigsarmenaufwand hat dem Bericht der
Stiftimgsverwaltungen zufolge i», Jahre 1905 165 560 Mk.
bettagen .

— Der Stadtrat bewilligte dem Bund Heimatschutzeinen jährlichen Zuschuß von 50 Mk .
— Wir er'nchen die Partei, .cnosien , unablässig für

den Bolksfreund zu agitieren .
— Die Maifesrkoniunssion rietet an alle organisiertenArbeiter das dringende Ersuchen , durch eine lebhaite

« gttatton silr eine imposante Maifeier zu agitieren .

A Bruchsal, 26 . April Ein Strich durch die
Rechnung . Zwei hiesige Metzgermeisier . Mitglieder
der Innung . Malier und Singer , haben einen Beschluß
der Innung durchbrochen und geben da» Sckwisinefleisch
pro Piund zu 86 Pfennig ab. Erst kürzlich hat die
Innung die Fleischpreise erhöht und zwar Schweine sieisch
auf 90 Pfennig . Aus den , Vorgeben dieser Beiden
ersieht man. daß eS auch billiger geht* Ilvesheim , 27. « pril . Das 3 Jahre alte Söhncben
des Friedrich Vögele fiel in die Pfuhlgrube . Tropdcmes noch lebend herausgezogrn werden konnte und trotz
ärztlicher Hilfe starb das Kind nach einigen Stunden .-a- Triberg , 26. April . Eisenbahnunglück .
Gestern Nacht gegen 1 ! Uhr wurden auf der hiesigenStation sieben Wagen eines Güterzuges au» dem Geleise
gedrückt, die vernichtet wurden. Das Stelliverk ivurde
vom Erdboden wegrasiert . Ein Bremser, verheiratet ,Vater mehrerer Kinder, ist tot , ein anderer leicht ver¬
letzt Der Materialschaden ist beträchtlich. Da « Unglück ge¬
schah dadurch , daß ein Wagen nicht angekuppelt war und
die hintere Lokomotive zu rasa, anschob .

* Gailiupen , 27 . Apttl . In zwei Fabttken des nahen
Schweizerstädtchens Diessenhofen wurden Waarendiebstähle
größeren lln .fangs entdeckt . Die Untersuchung hat nun
ehr belastendes Material für einige daselbst beschäftigte

hiesige Mädchen zutage gefördert und wurden gestern
mehrere Verhaftungen vorgenommen . Die Betreffenden
werden sich auch noch wegen Schmuggelei der gesiohlenen
Sachen zu verantwotten haben.

[ i Lörrach , 27._ April . Im benachbarten Weil
kürzte ein Malergerüst zusammen. Ter Meister erlitt
nur leichtere Verlevungen , während der Geselle zwei
Rippenbrüche erlitt und in das Spital nach Lörrach ver¬
bracht wurde.

— Spurlos verschwunden ist sett Samstag
Abend in Badisch-Rheinfeiden der 6 Jahre alte Knabe
Max Diem .

* Hockenheim , 27. April . Das l l/s Jahre alte Kind
des Taglübners Hch. Seidener fiel in einen mit beißen ,
Wasier gesüllren Behälter . Nach einigen Tagen erlag es
den schrecklichen Brandwunden .— Das 6 Iabre alte Söhnchen des SchuhmachersMattin Schwechheimer in Veulußheim hängt « sich an ein
Fuhrwerk. Das Kind geriet unter die Räder und wurde
to : l,ch verletzt.

6ememde2ei1ung .
KondelShetm , 27. April. Bei den BürgerauSschuß-

wahlen vom 28. bis 25. d. Mts . siegten von den 16Kandidaten der Arbeilerlifte 6, darunter ein Sozialde -
nokrat - Geno„e voller — in der Klaffe der Niederbe-leuerten. Das Ergebnis wäre für uns wett bester ge¬worden, wenn es nicht einige der aufgestellten Kandidaten
serng bckoinmenhatten , ihrer eigenen Wahlpflicht nicht zu ge¬nügen. DaS w,rd man sich merken I « uS Anlaß dieserWahlen referierte am letzten Montag Genosie Zisch erau» Breiten in einer Ver,ammlung . in der er unter dem
Bestall derselben unsere Ausgaben bei diesen Wahlenund deren Bedeutung darlegte .

Söllingen , 27. April. Gestern haben zmn zweitenMale die Wahlen zum Bürgerausschuß stattgrfundenDie ersten Wahlen wurden bekanntlich kassiett. In der8. Klasse siegte die sozialdemotratische Liste wieder mit97 — 103 Stimmen gegeu den koniervattveu Vorschlag,für den nur 67—63 Stimmen abgegeben wurden . Inder 1 . und 2. Klosie. bei welcher wir nickt direkt be-
teiliqt waren , behaupt^ « die koaservativ« RathauSpatteiwieder das Feld.

Aus dem Reiche.
Straffburg , 27. April . Gin tragischer Vor¬

fall ereignete fich ln der Kirche von Hundsbach bei
Altkirch . Während der Geistliche ein Hochzeitszeremoniell
zelebriette , sah man ihn plötzlich die Hände erheben und
dann kraftlos vor dem Brautvaar znsammensinken Der
Tod war infolge Riffes einer Pulsadergeschwulst ringe-
tteten .

Wiesbaden , 27 . Apttl. Verunglückt sind drei
Sttilleristen durch Umschlagen eines Geschützes.

Lindau sBayernj, 20. Apttl . Heute wurde hier ein
Lustmord verübt. Mittags fand man das 7 jähttge
Mädchen d«S Kaufmann- Max Spiegel mit aufgeschlitzten,
Unterleib und durchschnttteneni Halse üu Herrenadott der
Serhafenwattehaü «. Der Täter ist unüekarmt.

Lan - Shut , 26 . - pril . Der Notar Joief Hippler ist
plötzlich vom Ainte suspendiert und in das Landesgerichts¬
gefängnis ttngeliefert worden . Der Notar wird eines
Sittlichkeitsverbrechens beschuldigt. Der Vor¬
fall erregt in Landshut großes Aufsehen.

^Oberpfaffenhofen bei Weßling . 25 . April . Beim
B ö l l e r s ch i « ß « n verunglückt . Anläßlich der sog.
kleinen Kirchweih wurde nach ortsüblichem Brauche mit
Böllerschießen das Fest verherrlicht. Hierbei verunglückte
der

_ mit dem Schießen beauftragte Gütler Link durch
Zeripttngen eines Böllers . Es wurde ihm der linke
Unterschenkel am Knie vollständig abgerissen .

Stettin , 27. April. Durch Fischgift sind 6 Mit¬
glieder einer Familie schwer erkrankt .

Pose « , 28. April. Zwei bei einen, Kunstschlosser be¬
schäftigte Lehrlinge wurden toegen Falschmünzerei und
Verbreitung falschen Silbergeldes verhaftet .

flii8 der Residenz .
* Karlsruhe . 28 . April.

Für den Volksfreund
wird am i . Mai eins größere A g i t a t i o n unter -
nomnien. Die Versammlungsleiter werden schon
jetzt ersucht, in den Maiversanlinlungen Bestellungs¬
zettel für den VolkSfteund aiiszulegen . Diese gehen
ihnen durch unsere Expedition zu .

Im Maiprogramm
der Karlsruher Arbeiterschaft mußten einige kleine
Aendcrungen vollzogen werden. Die Abhaltung
der Tagesfeier in Ettlingen hat sich aus niehrfachen
Gründen als untunlich erwiesen . Es wird deshalb
ein Spaziergang durch den Etllinger Wald unter¬
nommen und schließlich im Gasthaus zuni grünen
Baum in Rüppurr Halt gemacht .

Leider ist es unserem Genossen Ad . Geck infolge
Wahrnehmung seiner Abgeordneienpstichteu im
Reichstag — siehe Notiz : Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion in der Rubrik Deutsche Politik —
nicht möglich, die angekündigte Bcaifestrede in der
Festhalle zu halten ; es ist dem Vorstand gelungen,
den Genossen Otto Zielowski , Redakteur an
der Volksstimme in Frankfurt a . Dt . , als Festredner
zu gewinnen. Zielowsli ist den hiesigen Genossen
kein ilnbekannter, um so erfreulicher ist es , daß
Genosse Zielowski sein Erscheinen zugesagt.

Und nun auf zur fröhlichen Maifeier ; sie nmtz
in diesem Jahre imposant werden.

Auf das Konzert des Sängerkartells ,
das morgen Sonntag , vorniiltag 11 llhr in der
Festyalle zu gunsten der Ferienkolonien für schwäch¬
liche Kinder stattfindet, sei an dieser Stelle noch¬
mals aufmerksam gemacht . Das uns vorliegende
Programm verspricht einen künstlerischen Genuß .

lieber die Maurer -Versammlung ,
welche am Mittwoch im Kolosseum stattfand , ist
noch zu berichten , daß nach dem vom Kassier
Krebs erstatteten Kassenbericht für das 1 . Quartal
I90t> in der Haupttasse Einnahmen und Ausgaben
mit -15*59.(30 Mk . bilanzieren. Die Lokalkasse hat
einen Bestand von 2535.68 Mk . Die Zahl der
Mitglieder im Bezirk beträgt zurzeit 3031 . Ans
dem Bericht des Zweigvercinsvorstandes ist als
bemerkenswert hervorzuheben, daß die Gewährung
einer Teuerungszulage von den Unternehmern ab-
gele : nt wurde. Die Unteruehmer werden zwar
trotzdem die Teuerung zum Anlaß einer Steige¬
rung ihrer Preise nehmen, die Meister haben dann
den Rebbach und die Gesellen den Kohldainpf. Die
in der Versammlung beschlossene Maifeier - Reso¬
lution hat der Voikssreund bereits veröffentlicht.
Ein Antrag auf Erhebung einer Baudelegierten¬
teuer von monatlich 10 Pf . wurde mit großer
Majorität angenommen. Zum Malerstreik nahm
die Versammlung Stellung durch einstimmige An¬
nahme folgender Resolution :

„Tie im Kolosseum tagende Maurerversammlung
nimmt Kenntnis davon , daß die Malergehilfen in den
Streik getreten find. Die Versammelten sprechen den
Streitenden ihre volle Shmpalhie aus und erklären,
daß sie sich lerpflichten , die Stteikrnden in jeder Hin¬
sicht zu unterstützen . "

Schwurgericht .
Tie Tagesordnung lautet :

Montag den 80. April, vorm. !> Uhr : 1 . Dienstmagd
Luise Adam aus Kuppenheim wegen Ltinds-
tötung ; vorm. 1li l2 Uhr : 2 . Tapezier Otto Arm -
bruster aus Kirchhofen wegen Raubs und Dieb¬
stahls.

Dienstag den 1 . Mai , vorm. 9 Uhr : 3. Fabrik¬
arbeiter Philivp Schenkel aus Bietigheim
wegen Sittlichkeitsveibrecheus; nachm . 4 Uhr :
4 . Dieustmagd Karoliue Ehristine Zorn aus
Gochsheim wegen Kiudstötuug .

Mittwoch den 2 . Mai , vorm. 9 Uhr : 5. Truckecei -
besitzer Göttlich Bernhard S i e s aus Rintheim
wegen Brandstiftung und Assekuranzbetrugs;
nachm . 4 Uhr 6. Elise Therese Christine Stein
aus Ldersbach und Händler Christ. Th . Stein
aus Breiten wegen Abtreibung gegen Entgeld
und Bcihllfe.

Donnerstag den 8. Mai , vorm. 9 Uhr: 7 . Fabrik¬
arbeiter Friedrich Martin Lang aus Hagsfeld
wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode ;
nachm . 4 -ilhr : 8. Kilian M ü h l s e i t aus Sand¬
weier wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Freitag den 4 . Mai , vorm . 0 Uhr : 9. Fabrikarbeiter
Karl Ludwig C a t o i r und Eisendreher Johann
Albert H e ck l e aus Karlsruhe wegen Körper -
Verletzung mit Todeswlge bezw . Beteiligung an
einer Schlägerei mit tätlichem Ausgang .

Samstag den 5 . Mai . vorm. 9 Uhr : 10 . Landwirt
Sylvester Müller aus Oberweier wegen
Brandstiftung und Assckuranzbetrugs.

Montag den <. Mai , vorm. 9 Uhr : 11 . Bankier
Wilhelm Stößer ans Göbrichen wegen Ver¬
brechens nach § 11 des Gesetzes betr . die Pjtichten
der Kaufleute bei Aufbewahrung fremder Wert¬
papiere und Vergehens gegen § 240 K . - O . und
Kaufmann Anton Riedmüller ans Karls¬
ruhe wegen Beihilfe uud wegen Betrugs .
" Die heute fällige Uuterhalttmgsbeilage wird ,

da ihr Inhalt hauptfächlich dem Maigedanken gewidmet
ist, « ft der MoutagSmrmmer beigegeben .

. " Arbettcrbildungsverein . Heute Samstag , den
28 . April , abends halb 9 Uhr, veranstaltet der ABeiter -
bildung ' verein im Rahmen seiner üblichen Frühjahrs¬
konzerte eine musikalische Aufführung, bei welcher aus
Anlaß des bev -'rstehenden 50. Todestage « von Robert
Schumann lgestorben am 29. Juli 1356/ Kompo-
fittonen nur diese « Meisters zum Vortrag gelangen
werden . In freundlicher Weise haben zu dieser Veran¬
staltung ihre Mitwirkung zngesagt : Frl . Erna Telge ,
Hofopernsängecin , Frl . Wilhelmine Krajca ( Klavier ),
Frl . Emma Hörn (Violine ), Herr Thoma (Begleitung ),der Süngerchor des Arbeiterbildungsvereins unter Lei-
tung von Herrn Gustav Schlotter . Da der Besuch dieser
Aufführung gemäß den bisher gemachten Erfahrungen
voraussichtlich lehr stark sein wird, so ist der Eintritt
diesmal nur den Mirglievern nebst deren Angehörigen
gestattet ; jedoch können die Mitglieder von, Einfüürnngs -
recht Gebrauch machen .

Radsport . Auf zur Rennbahn wird am Sonntag
die Parole des sportliebenden Teiles ' der Karlsruher
Bevölkerung sein : aber auch die Stüdre Durlach , Pforz¬
heim, Bruchsal, Ettlingen , Baden und die nähere Um¬
gebung werden ein zahlreiches Kontingent von Zuschauern
zu den : Kampfe der Matadore auf dem Zemente stellen.
Die Plätze auf dem Sportplatz (die Bah » faßt 8000
Personen ! sind alle so angelegt , daß man von jedem
Platze , auch beim stä ksten Andrang, die 'siennbahn leicht
übersehen kann . Für Fahrräder und Autos sind Plätze
unter Aufficht geschaffen . Das umfangreiche Programm
enthält 3 Fliegerrennen , ein Dauerrenneu über 50 Kilo¬
meter in 8 Läufen und ein Motorichrittmacherrennen über
10 000 Meter . Zu den Fliegerrennen haben sich 2p Fahrer
gemeldet .* Hoftheatcr . Spielplan : Sonntag : Hoffmann »
Erzählungen — Phantasien sin Bremer Ratskeller ; Montag :
Macbeth ; Dienstag : Rigoletto ; Donnerstag : Figaros
Hochzeit ; Freitag : Cavalleria rastieana ; Samstag : Die
Mitschuldigen - Der zerbrochene Krug ; Sonntag : Der
fliegende Holländer .

* Apollo -Theater . Wie aus dem Inseratenteil er¬
sichtlich . fällt Samstag . 28. April, die Vorstellung aus ,
während Sonntag , 29 . April , zwei Vorstellungen (halb 4
und 8 Uhr) stattfinden. Am Montag , 80. April , ver¬
abschiedet sich das derzeitige Varistü - Eiffemble, um einem
Gastspiel des Kölner Pogen - und Burlesken - EnseinbleS,
Direktion Erkelenz. Platz zu machen .

* Verhaftet ivurde 1. ein Schmiedgefelle aus Dagers -
heim, der vom Amtsgericht Böblingen wegen Diebstahls ;
2. ein Hausbursche aus Warschau , d r von jenem in
Stuttgart wegen Unterschiagung; 3. ein Maurer auS
Marseille , der von der Staatsanwaltschaft Landau wegen
Diebstahls ; 4. ein Anstreicher aus Finlberg , der vom
Amtsgericht Siegen wegen Unterschlagung und ein Tag¬
löh .:er aus Erlau , der vom hiesigen Amtsgerichts wegen
desgleichen verfolgt lvird. 6 . ein Kaufmann aus Karls¬
bad, weil er in der Nacht zum 25 . d . M . am Haupt¬
bahnhofe das Publikum beschimpfte , Bahnbedienstete
mißhandelte und de», gegen ihn einschreilenden Schatz¬
manne Widerstand leistete : 7. ein hiesiger Schlosser-
lehrling , der in einem Geschäft 10 Mk . entivendete ; 8. ein
Dienstmädchen aus Kiiittlingen , weil es Kleider, eine
Uhr und einen goldenen Ring stahl und 9. ein Schneieer -
geselle aus Forst, wegen Vergehe ., gegen § 183 des
Reich: strafgesetzbuches.* Kleine Nachrichten . Ein Nei euLer aus Ober-
balbach erschwindelte sich durch gefälschte Bestellzettel
60 Mk . Provision und verduftete.

Wegen Unterschlagung von 115 Mk . Knndengeldera
wurde ein Fuhrknecht aus Erfurt angezeigt .

Ein 14 Jahre alter Knabe von hier stahl in einem
Maschinenhaus ein Portemonnaie mit 103 Mk . und ging
damit flüchtig.

Ein Dienstmädchen aus Ettlingen , das in der West¬
stadt in Stellung war , stahl seiner Dienstherrschaft 329 Mt .
und ging flüchtig.

Fahrräder wurden gestohlen : ein Herkules mit der
Fabrik-Nr . 5168 und der Polizei -Nr. 286 . Rastatt ; ein
Adler mtt der Polizei -Nr . 229 Durlach und ein Gritzner
mit der Poli ' ei- Nr. 508 Karlsruhe im Gefamttoerte von
300 Mk.

Ein 16 Jahre alte . Kaufmannslehrling unterschlug
seinem Lebrherrn 504 M! . , die er auf der Post einzahlea
sollte , und ging daniit flüchtig.

Wege» Unterschlagung wurde ein Uhrmachergebilfe
von hier angezeigt , loeil er eine goldene Damenuhr , die
er zur Reparatur erhalten , sich rechtswidrig aneignete
und von hier verschtvand

Letzte poft .
Minister Budde

ft heute morgen um 6 Uhr gestorben . Er wor
chon längere Zeit krank.

Gräfin Montignosa
hat in den Verhandlungen mit ihrem geschiedenen
Gatten , dem König von Sachsen , erreicht , daß sie
die Prinzessin Pia Monika noch weiter behalte

Wrgcn Landfriedensbrnch ,
den sie im Januar im Gießerstrcik begangen haben
ollen , wurden vom Landgericht Lsuabrnck zivölf
dortige Former mid ein Weber zu je 4 Monaten
Gefängnis verniftcilt ,

Äm 1 . Mai
treten in Paris die Lithographen, Schneider und
Näharbeiter in den Ausstand, In C e t t e wollen
alle Gewerischaslen feiern .

In Marseille
treiken einige hundert Angestellte der Cafös und
Restaurants ; viele Lokale sind geschlosseil .

Aufstand in Tunis .
Dreihundert Eingeborene in der Kaidichatt Thala

erhoben sich und ermordeten einen französischen
Ansiedler , dessen Frau und Diener. Bei eineni
Zusantineiistoß mit Europäern fielen 12 Aufstän¬
dische , 10 wurden verwundet. Truppen sind gegen
die Aufständischen abgegangen.

Ter Jenissei ,
einer der größten sibirischen Sttöme , ist ans -
getreien, drei Viertel des Gebiets (Jenisseisk ) ist
überschwemmt; Hnnderie in K r a s n o j a r s
nmßten auf die Dächer flüchten.

Untergegangen
ist im Schwarzen Meer der türliiche Truppou -
lraiisportdampser „ Afrika" infolge

' Zusamme,i: :oß
mit einem griechischen Dampfer.

Drei Erdstöße
wurden in Salinas (Kalifornien) in der vorletzten
Nacht wahrgenommen. Schaden wurde nicht an¬
gerichtet . ___ _ _ _ _ _ _ ___ __ _ _

“
Vemnsanzeigei *.

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts . ) Sonotag . de»
29. d . Mts , avcnds 8 llhr , Familieiiumerhaltung
im Lokal unter gütiger Mitivirkung de Hi»mvrii ;en
Eder. 17 - 7 Der î orstnud.

Gruppe Mi ' hlbnrg . Heute Samstag Abend Beffauun «
lung im Rheinkanal 1786 Der Obmann .

Brnciffal . Maifeier 1906. Dienstag , den I . Mai , Vor¬
mittags 10 llhr , Zusammcnlunf : der Fci : rnd «:r im
Einhorn ; nachmittags halb 2 Uhr , AuSj,i:g- Samm¬
lung im Lokal ; mcnds halb 9 llhr im Saale zu»,
Einhorn , ö ./.entliche Volksoer âmmlung . Tages¬
ordnung : Die Bedeutung des >. Mai . 2 . 1

Baden - Baden . (Soz . Verein .) DienZiag den 1. Mai ,
abends halb 9 Uhr . in, Saale de - BraNourstgkv.rie :
Oesientliche Versammlung. Thema : Ter 1 . Mai .

17^ Der Vorstand

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : A. W e i ß-
mann ; für die Inserate : Karl Ziegler . Biich»
druckcrci und Verlag des Volksfreund , Geck u. Eie ,
Sämtliche in Karlsruhe .



MAGGI5 in Würfeln zu 10 Pfg - für
2 Teller ist sehr wohlschmeckend und
kräftig . Zu haben, wie auch Sago -, Riebcle -,
Erbs -, ReiS - Supp « mstw . in allen ein¬
schlägigen Geschäften . 1713

mit dta
2 Teil«r

Irenzstan

Kreuzstern

MAGGIS SUPPEN

Maifeier 1906
am

Sonntag den 6 . Mai, mittags 2 Uhr, im „Anker“

in Weissenstem .

mr
Wegen

' ' Inventur
grosser

Programm .
Abmarsch mittags 1 Uhr vom „Kupferhammer" mit Musik nach Meilenstein.

Festrede vom Landtagsabgeordneten A Eichhorn. Iknstk der Feuerwehrkapelle
Lill - Weißenstcin. Gesangs- Aorttäge der Vereine „Sängerbund Dillstein" und

„Sängerkranz Weißenstein " . Kinderöekulligungen .
Programms s 10 ?fg. dsreelttigsn rum Siufritl. ZetS

mi Der Festausschuss .

Karlsruher JWöbelhaHe
Inhaber: Karl Epple

■ nur Kaiserstratze 23 munim « n—
Reichhaltigst« Auswahl nur solid gearbeiteter

Holz - und Polstermöbel
bei anerkannt billigsten Freisen .

Lieferung vollständiger Wohnungseinrichtungen
vom Einfachen bis Hocheleganten .

Lager in 4 großen Stockwerken. Eigene Schreinerei. Eigene Polstere !.

BV * Für Brautleute besonders empfehlenswert . *US

NB. Niemand lasse sich dnrch marktschreierische Reklame, wie sie vielfach von der
Konkurrenz benützt wird , täuschen . 1257

ü

Meine bekannt billigen Preise sind

o _

unter Ladenpreis und diese sind für kr
deutend herrd >

Zeit noch ganz be-

Günstigste Emkaufsgelegenheit
solid gearbeiteter Möbel zu

aussergewöhnlich billigen Preisen .
für Brautleute jeden Standes.

Einzelne Schränke, Schreibtische , Buffets ,
Nähtische , Serviertische , Biistenständer , Bücher¬

regale , Schemel , Säulen , Handtuch -Ständer u , Halter ,
alle Sorten Stühle und Spiegel ,

Teppiche und Portieren
werden zu ganz bedeutend ermässigten Preisen abgegeben.

J
.
Schwersenz

Xjeopold &trasse 18 ,
kein Laden , 5 stückiges Lagerhaus . A

©tpnififttf Arbkitklschallümkliagrn
Die hiesige organisierte Arbeiterschaft veranstaltet ihre diesjährige

\ 3)fat ' ?eier s*
beinchend ans Begrüsiungs - und Festrede , Gesangsvorträge « hiesiger
Gesangvereine und gemütlichem Beisammensein , am Dienstag » den
I . Mai , abends 8 Uhr im „ Hirsch " . Genossen ! Sorget für einen
zahlreichen Besuch ! Auch die Arbeiterinnen sind freundl. eingeladen.

Der Beauftragte . _

Maifeier 1906
Aufruf

on die Aruchsaler Arbeiterschaft .
Der t . Mai , der Festtag der Arbeit, rückt heran, allerorts rüstet

das klassenbewußte Proletariat zur würdigrn Feier des Tages . Die Bruch -
saler Arbeiterschaft soll und darf nicht zurückstehen, wo es gilt , für die
Forderungen des arbeitenden Volkes , gegen die Unterdrückung , für die Frei¬
heit , gegen die Lüge, für die Wahrheit, gegen die Ungerechtigkeit der heutigen
Weltordnung, für die Gerechtigkeit zu demonstrieren.

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Die würdigste Feier deS 1. Mat ist
die Arbeitsruhe . Wir richten darum an Euch di« Aufforderung, am 1 . Mai ,
wo irgend es möglich ist, ohne Gefahr für di« Existenz der Arbeiter

die Arbeit ruhen zu lassen !
Am Dienstag de« 1. Mai sammeln sich die Feiernden um S Uhr

vormittags im Gasthaus zum „ Einhorn " , woselbst eine Ansprache üben
die Bedeutung des 1 . Mai gehalten wird ; nachmittags findet von der
Feiernden ein _flf * Ausflug -
statt ; abends halb S Uhr im GewerkfchaftShaus

große öffentliche

Aolks -Versammlung
mit auswärtigen Referenten. Wir sprechen die Erwartung aus , daß dieser
Aufforderung überall, insbesondere dort, wo die organisierten Arbeiter ver¬
treten sind, entsprochen wird.

Das Gewerkschaftskartell .
Pforzheim .

Rkßamtisu „zum Hivoli".
Heute, Samstag ,

grosse Schlaciitpartie
1 wozu freundlichst einladet

Karl fiatidsee, Restarmckos IM“,
Pforzheim . 1782

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen , Dienstag Abend 6— 8 Uhr , Kriegotn 44 .

Mni -Feier
für die Arbeiterschaft Freibnrgs.

Dienstag de« 1 . Mai , vormittags 10 Uhr

Wersammtung der Jeiernden
im „ Storchen " .

Ansprache von Genosse Christiansen .
Nachmittags 2 Uhr Abmarsch vom der „Stadt Belfnrt "

mit Mnfikzu einem

Ausflug über den Hebsack
oder Jägerhäusle mach Zähringen .

Abends
Festvevs ammluutii

im Kolosseum,
unter Mtwirkung der Mufikkapelle „ Harmonie " , Arbeitergesangverein
„ Freundschaft " und Freie Tnrnerschaft .

Festrede von Genosse R . Grumbach .
Wir apellirren an alle organisierten Arbeiter, wenn irgend möglich

die Arbeit ruhen zu kaffen.
Nehmt einen Tag für euch und demonstriert für eure Ideal « und

For derungen.
Wir richten an alle Feiernden das dringend« Ersuchen , vormittags

spätestens bi» 10 Uhr im . Storchen' zu sein.
Programme im Barverkauf find zu 20 Pfg . da» Stück zu haben

bei Santo , prr „ Stadt Belsort' , bei Ehr . Vötttver , „Alte Löwenbraverei"
und R . Horter in der Schufterstratze .

Diejenigen Gewerkschaftsvorfitzenden und Vertrauensleute , welche
noch keine Programme zum Vorverkauf haben, werden dringend ersucht,
solch « bei H. Christiansen , Lehenstr. 13 oder bei W . Eugler , Rhein-
stratze 64, Hth., abzuhole» . 1700 .2

Arbeiter ! Sorgt für eia« imposant« Beteiligung bei alle» Vera»-
staltungev.

Die Festkommiffio « .
Loksmottv «nd Mnfchinenfabrik SSddentschlands sucht zu so¬

fortigem Eintritt einen

tüchtiges Fräser
auf Vertikalfräsmaschin e

für daoernde Beschäftigrmg Offetten mit Zeugnisabschriften, Angabe ber
Lohnansprüch «, des Alter» und der Familienverhältnisse unter Ehiffre
8 . A . 3t * :t an Bad » if Hmh «, .Stnttgart , erbeten. .

Bevghausen.
Die für kommende» Sonntag an-

getündigte Bersammkuvg i» der
. Krone' , Tolrrar^ - Antrag betr„ findet
nicht statt. 1733

Eintritt per sofort. Luch kann ein
junger Rav » angelernt werden.
1736_ ZLHringeustratze 01 .

Sta udesdnch -Anszvg « der
Karlsruhe .

Geburten :
24. « peil : Fritz . 8 . Georg Geath,

Metzger . Willi « nßab «bolj.

V. Karl Zipf. Wirt. Anna Frieda,
B . Wilhelm Schoch, Schuhmacher. 26. :
Elisabtth Eff» , 8 Ferdinand Lösch,
Eisendreher.

Lheaufgebot « :
37. April : Karl Hog von Kappel¬

rodeck , Schreiner hier , mit Maria
Oesterle von Iffezheim . Josef Fisch
von Fnzktnge « , Herrsch«stskutsther
hier, mit Karotine Pister von Malsch.
Heinrich Seitz von AdelShof« , Wünz-
arbettrr hier , mit Karolia « Mvff«
von Rutth. Hermann Schövav voa
Biberach. Metzger hier , mit Avva
Wirth Witwe von Böckinae». Pht !«-
mon Kulteabachvon Rohr!
feger hier, mit Mari «
Triberg . Wilhelm Münch vo»
woiae. Schuhmacher hier, mit Frieda
Rüderer von Odenhei« .

Nur wklligr Tage ans denk Mhaileplah in Kmlsrch?.
Der Zirkus ist allabendlich gut geheizt , schützt gegen alle Witterungs¬
verhältnisse, Er ist mit eigener maschineller Anlage elektrisch be¬
leuchtet , bietet 4000 Personen bequemen Platz und ist auf das

komfortabelste eingerichtet.
Uur Produktionen allererst. Mau«,es ! Novitäten auf alle» chekiete « !

Täglich neues Programm !

ZIRKUS ANGELO .
Direktor und Besitzer : G . LetKrhe Angrlo .

Größter und elegantester Zelt-ZirkuS Deutschlands, nicht zu der-
weckseln mit anderen minderwertigen Unternehmen.

Dienstag den 1. Mai , abends 8 Ahr :
( üala -Premiere *01

mit hochsensationall . Weltstadt-Niesenprogramm, Au» dem täglich
neuen und reichhaltigen Programm ist besonders hervorzuheben:

Herr and Frau Direktor G . Letnehe -Angel «
mit ihren phänomenalen Hriginat -Schnl- und Aireiheits-Irestarr »,

Mion Madei © ’ Brien , Reiterin auf ungesatteltem Pferde ,
Sr . Sehernika u . Miss Priska , hochkomischer must . Akt

Frin . Xur . ia , Galopp-Voltigereiterin,
chhve Konkurrenz ! Gebrüder Powel ) . ÄSne Aontnrrenz !

Die anerkannt besten u . bisher unerreichten Rettkünstler der Gegen¬
wart mit ihrem einzig dastehend . Akkrobatik-Doppel-Jockey-Akt .

Die größte Attraktion der Jetztzeit ! Zum 1. Mal in Deutschland!
3 Tleer - Gratien (SisterS Anderson )

Alles bisher gesehene weit in den Schatten stellend .
Fr >. Louise Werner , Parforrereiterin auf ungesatt. Pferd«
1 » rnpendoe , .engl. Bollbluthengst geritten in der hohen Schul«
vnn Fred , Behrens . Hr . Claude , Ohnesattelreiter . Mr .
James , bis jetzt unerreichter Saltomortale - und Pironette - Retter .
Jaek und Tommy , hochkomische Reck-Parodisten . Little

Alfred , der Urkomische, mit seinem August Richard .
Mitt »os de« 2. Mai 2 ßriTante AorsteTunge » 2

Nachmittag » 4 Ahr und «öends 8 Ahr .
Nachmittags 4 Uhr Kinder , a . Familien Vorstellung .
Zu dieser Vorstellung zahlen Kinder und Erwachsen « auf allen

Plätzen nur halbe Preise.
Abends 8 Uhr f&BF Elite - Torstellnng "

HSglich 8 Ahr abends - rohr Norstellvugev « U täglich
Arogramm .

In allen Nachmittagsvorstellungen zahlen Kinder unter 10 Jahren
und Militär vom Feldwebel abwärts auf alle« Plätzen

halb« Kassenpreise .
Da« Programm der Nachmittagsvorstellungen ist ebenso reich¬

haltig wir daS der Abendvorstellungen.
Aonuerstag den 3 . ZSai, abeuds 8 Ahr

Sake -Äsend ! Soiree Hijth Life . Haka-hlsend !
Ettie bioiree Hish Life ist eine Spezialität de» Zttku» Angel»,
die i» den größten Städten von der Nobleff « de« Publikum«

besucht wurde.
ch« la-AoKü« e, Kaka-Avtformcu , chnka-cheschtrre, Kala -Neqvttite ».
Preise ber Plätze :

neue«

Logen sitz 3 Mk.. Sperrsitz aumm. 3 Mk
1 . Platz 1.80 Mk. . 2 Platz 1 Mk.. Galerie (Stehplatz) 50 Pfg.
Militär vom Feldwebel abwärts und Kinder unter 10 Jahreu be¬
zahlen für die Wochentag » « Abendvorstellungen: 1 . Platz 1 Mk,

2 . Platz 60 Pf , Galerie (Stehplatz) 30 Pf .
Billet -Borverkauf im Zigarrengeschäst des Herrn Menke , Ecke
Marktplatz und Kaiserstrahe, täglich bis halb 7 Uhr abends . Pro¬
gramme ä 10 Pf . sind im Zirku» zu haben. Di« Zirkuskasie ist
geöffnet täglich von vormittags halb 11 bis 1 Uhr und nachmittag»
voa 6 Uhr ab bi» Schluß der Vorstellung. Da« Mitnehmen von
Hunden ist strengsten» untersagt. Die Billrt« find »ur für die
Borstellvag gilttg. zu welcher sie gelöst find «vd wird für gelöst«

Btllete kei» Geld zurückersiattrt.
1783 HochachtunaSvollst ergebenst G . Letwehe -Angel « .

Mühlburg .
« h,tn » rast« 86 ist ei«

Wohnun
im 2. Stock bestehend au«
Küche nebst g« ehör ans
vermiete».

Zimmer «,
1. Juli zu

VtsSji

Mühtbmeg .‘ ' 4. St ,Ftteberstrahe 4,
wird« Arbeiter ein

mü ober
m »

ist an
1787A

mittler
« tttag- uvd »beab.
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